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Nationalrai wird einberufen
Berlin . (EB) Das Sekretariat des National¬

rates der nationalen Front des demokrati¬
schen Deutschlands hat in seiner Sitzung
am Freitag dem geschäftsführenden Aus¬
schuß vorgeschlagen , den Nationalrat der
nationalen Front des demokratischen
Deutschlands zu seiner 4. Sitzung für Mon¬
tag , den 31 . Juli 1950, einzuberufen, *um an¬
gesichts der verschärften politischen Situa¬
tion zur baldigen Einberufung des nationa¬
len Kongresses der nationalen Front des
demokratischen Deutschlands Stellung zu
nehmen .

Korrekte Beziehungen gefordert
„Manchester Guardian “ für Aufnahme

der Volksrepublik China in die VN
London . (EB) Die Zentrale Volksregie¬

rung in Peking hat bewiesen , daß sie die
einzige Regierung ist , die China wirklich
regieren kann , schreibt die britische Zei¬
tung „Manchester Guardian “ am Freitag .
Das Blatt forderte die britische Regierung
auf , korrekte Beziehungen mit der Volks¬
republik China aufzunehmen und erklärt ,

Jetzt muß gehandelt werden
Bundestagsmehrheit gegen die Preispolitik der Adenauer -Schäffer , Niklas und Erhard

FDP beantragt Verdoppelung der Fettsteuer

DiegleichenJjtteiesseH,
Bäckerinnung Westfalen • Lippe für
gemeinsamen Kampf mit den Werk¬
tätigen gegen die Brotpreiserhöhung

Bochum . Die dreißigtausend Mit¬
glieder des Bäcker -Innungsverbandes ,
Westfalen -Lippe , sind fest entschlos¬
sen , mit allen Mitteln die Wahnsinns¬
politik des Bundesernährungsmini¬
sters Niklas zu bekämpfen , erklärte
der Geschäftsführer des Bäcker - In¬
nungsverbandes dem Vertreter der
NVZ in Herne . Die Verbraucher wie
die Bäcker hätten die gleichen Inter¬
essen an niedrigen Brotpreisen , daher
sei auch ein gemeinsamer Kampf ge¬
gen die von der Bundesregierung
hervorgerufene Preiserhöhung erfor¬
derlich . Im Verlauf der Unterredung
traf ein telefonischer Aufruf ein , in
dem gefordert wurde , sämtliche sechs¬
tausend Betriebe mit ihren , dreißig¬
tausend Beschäftigten stillzulegen ,
um die Rechte der Bäcker zu er¬
zwingen .

Frauen sammeln Unterschriften
für den Friedensappell

Vom Demokratischen Frauen¬
bund Deutschlands , Landesverband

„In Düsseldorf -Altstadt sammelte unsere
Bundesfreundin Maria Christ bis jetzt
720 Unterschriften . Frau Christ hat sich das
Soll von 1000 Unterschriften gestellt und
wir können annehmen , daß sie, bedingt
durch das Bewußtsein , mit jeder Unter -

Bonn . (EB) Mit Mehrheit stimmte der Bundestag einem Antrag der SPD zu, der diese Politik einzig das Kabinett und „jene ,
verlangt , daß , um die Erhöhung des Brotpreises und der eingeführten Phosphat - die auf dem Petersberg seine Politik bestim -
düngemittel zu verhindern , die bisherigen Maßnahmen zum Preisausgleich fortgeführt men “ , tragen , wurde von Dr . Niklas be -
und die dazu notwendigen Mittel bereitgestellt werden . Für den Antrag stimmte nach stätigt . Dieser erklärte , daß die Alliierten Nordrhein -Westfalen , erhalten wir folgende
langem Wenn und Aber auch ein Teil der CDU-Fraktion , während FDP und DP ge- das Kabinett aufgefordert haben , die „Ge- Zuschrift :
schlossen dagegen stimmten . Vorher hatte Finanzminister Scbäffer erklärt : „Wir leben treidepreise unverzüglich zu überprüfen .“
in einer Welt harter -Tatsachen “, er habe kein Geld , um die jetzigen Aufgaben des Niebergall fuhr fort , es wei nicht wahr , daß
Bundes und der Länder zu finanzieren , noch weniger Mittel für die geforderten Maß - es heute keinen anderen Ausweg mehr
nahmen . Auch der Haushaltsplan für das laufende Jahr sehe keine Subventionen vor , gäbe als die Erhöhung der Getreide - bzw.
er enthalte keinerlei Reserven , um dem Antrag zu entsprechen . Schäffer verließ darauf - Brotpreise und ' die Einführung einer
hin das Haus , ohne sich weiter um die Debatte , über eine , für Millionen lebenswich - zur Margarineausgleichabgabe umbenann -
tige Frage , zu kümmern .

Audi der größte Teil der Abgeordneten , die bei ihren unverantwortlich hohen Diä- können wir billiger erhalten , wenn wir es
ten kein mit Margarine beschmiertes „Adenauer -Brot“ (das neue , minderwertige „Kon - im Handel mit Ländern kaufen , bei denen rgi^ en wird

”
sumbrot “) , zu verzehren brauchen , war an der Aussprache nicht interessiert . Sie ver - wir nicht an die Dollarklausel gebunden .

'
. , . . , .

zogen sich ins Restaurant , um für ihren Magen zu sorgen . Zeitweise waren nicht mehr sind . Der Handel 'mit der Sowjet -Union ,
In oolingen -waid sammele « ie j n g

als 60 bis 70 Abgeordnete im Saal . Nur durch langanhaltendes Klingeln konnten sie zur den Volksdemokratien und den Ländern Wasser Dia jetzt uDer
Abstimmung herbeigeholt werden . Asiens gäbe der deutschen Wirtschaft durch schritten .
_ . Auftragserteilungen größten Ausmaßes Ar- Ebenfalls in Solingen gelang es unserer
Der FDP gingen die volksfeindlichen werkschaften der Weg frei sei“

, um durch beit und die Möglichkeit zu einer Steige - Bundesfreundin Schräder bis jetzt über

_ _ _ __ Maßnahmen des Kabinetts Adenauer -Schäf - Lohnkämpfe das wieder zu holen , was den j^ g der Kaufkraft der Werktätigen . Die 500 Unterschriften zu sammeln .
die Aufnahme des neuen Chinas in den f®r*Niklas -Erhard noch nicht weit genug . Werktätigen durch die Regierungsmaßnah - Gewerkschaftsmitglieder , sagte Otto Nieber - In Bochum und Gladbeck waren Einzel-
Sicherheitsrat „bildet die beste Aussicht , ^

beümragte durch den Landwirtschafts - men weggenommen werde . Wönner (SPD ) gau t sollten sich nicht länger mehr durch ergebnisge von DFD-Frauen von zusammen
einen Zusammenstoß mit China zu vermei - ra * D-annemann eine Verdoppelung der unterstrich diese Feststellung mit aller die Versprechungen Adenauers , des Kanz - 1339 Unterschriften zu verzeichnen .“
den und eine mögliche Ausweitung des vorgesehenen Margarine - Abgabe auf 0 .50 Scharfe durch die Erklärung, ^ diese Ge- jers der Konzernherren , irreführen lassen . Verstärkt die Reihen der Unterschriften '

}.en
. .

rettst ®ue^ ; ,P.as
.

ein
,
zu

,
f.Ührer̂ d.e. schritt ein Bausteinche

’
n für die Sicherung

des Friedens herbeizutragen , ihr Ziel er-

Krieges in Korea zu verhindern .“

Australische Haienarbeiter
verladen kein Kriegsmaterial
Sydney . (EB) Die Hafenarbeiter von Syd- garine sich von 1 .60 DM auf

ney lehnten es am Freitag ab , ein Schiff 2 .20 DM je kg erhöhen müsse ,
nach Japan mit Flugzeugmotoren zu be - Gewerksdiaftler ( der Weg ist frei
laden . Diese Maßnahme ist der jüngste „_ _ _ . , „_ . . . . . . _ . . .. . . . . . . . . Für die SPD erklärte schon mderBegrun -
Schntt in einer Reihe ähnlicher Aktionen dung Abg Kriedemann > daß bei Durch¬

sammler !

Für ganz Deutschland !
Zum 3 . Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands

Von E . Eckert , Landesvorsitzender der KPD Südbaden
Der vom 20. bis 24 . Juli in Berlin statt - einer fortschreitenden Senkung ihres Be¬

findende 3 . Parteitag der SED hat nicht nur bensstandards und der Massenarbeits -
für die Deutsche Demokratische Republik , losigkeit . Das Brot wird verteuert , eine

D -Mark je kg auf mindestens ein Jahr . Da- schichte gehe nicht über die Bühne , ohne j etzt müsse endlich gehandelt werden ,
bei hatte , wie der Zentrumsabgeordnete den schärfsten Widerstand der Gewerk -
Dr . Glasmeyer mitteilte , die Margarine - schäften auszulösen . Er stellte bei Ableh -
industrie zu verstehen gegeben , daß bei der nung des SPD-Antrages die sofortige Kün -
von Niklas geplanten Erhebung von 0 .25 digung aller kündbaren Lohntarife und die
D -Mark je kg der Preis für die billige Mar - Prüfung der Frage , ob für die unkünd -

mindestens baren Verträge nicht ein Notstand einge¬
treten sei , in Aussicht .

Für die KPD-Fraktiön betinte Otto Nie¬
bergall , daß die Werktätigen nicht bereit
seien , für die volksfeindliche Politik der

der australischen Arbeiter gegen die Inter - führung der Brotpreiserhöhung und der Adenauer und Schäffer zu bezahlen . Seine sondern für
”

ganz Deutschland eine beäoo- Sonderabgabe auf die Margarine gelegt,
vention in Korea . Einführung der Fettsteuer „für die Ge- Feststellung , daß die ‘

Verantwortung für dere und entscheidende Bedeutung . Er der Milchpreis wird erhöht , andere Le-
fällt in eine Zeit , in der die Verhängnis - bensmittel werden folgen , damit größere
vollen Folgen der von den Westmächten Mittel für die Remilitarisierung und die
unter der Führung Amerikas in die Wege Kriegsvorbereitungen in Westdeutschland
geleiteten Politik .offen zu Tage getreten freigemacht werden können . Westdeutsch¬
sind . Die mit Hilfe der nur allzu bereiten land , durch das Besatzungsstatut . der
westdeutschen Helfershelfern vom Schlage Fremdherrschaft der Hohen Kommission
Adenauers , Blüchers , Schumachers und ausgeliefert und zu einer Kolonie der ame-
Böcklers durchgeführte Spaltung unseres rikanischen Imperialisten erniedrigt , wird
deutschen Vaterlandes ist zu einer Tatsache in die Europa -Union eingegliedert , diesen
geworden . Maßlose und niederträchtige Teilabschnitt der hinter einem Schleier

Wir sehen in der Teuerungswelle einmal Hetze Segen die DDR und die Sowjetunion von kosmopolitischen Phrasen und heuch-

das SDiel von InteressenteneruDDen zum so11 ’ wie in Korea > eine unüberwindbare lerischen Friedensbeteuerungen aufgench -

anderen die Folge der Entwicklung
*
eines Sy- Kluft d“ Hasses und Mißtrauens zwischen teten Kriegsfront des aggressiven Atlantik -

stems , das sich „Freie Marktwirtschaft “ Westdeutschland und . Ostdeutschland auf - paktes .
nennt . Sie ziehen daraus den Schluß , daß richten . Der wirtschaftliche Zusammenhang Am Ende aber dieser Entwicklung stünde
das Wohl des Volkes eine untergeordnete zwischen den beiden Teilen Deutschlands una bsehbare Not , Verelendung der west -
Rolle spielt . Zu den Regierungen haben sie Wlr

.̂
bewußt von der Bonner Millionärs - deutschen Bevölkerung und die Vemich -

teuerung bzw . Verschlechterung der Quali - Freiburg . (EB) Auch die Betriebs - und kein Vertrauen mehr . Um den Lebensstan - regierung sabotiert und Westdeutschland tung unseres Volkes in einem dritten Welt-
tät des Brotes . Personalräte der Gewerkschaft Oeffentliche dard zu sichern , stellen sie sich hinter den von seinen natürlichen Rohstoff - und Ab-

Sie faßten den Beschluß , am Dienstagnach - Dienste , Transport und Verkehr , Kreisver - Beschluß des DGB, Bezirk Südbaden , bei satzgebieten im Osten losgerissen . Die ka

mittag in allen Städten und Ortschaften waitung Freiburg , befassen sich in einer einer Brotpreiserhöhung die Betriebe zu ver - pitalistische Rekonstruktion der westdeut -

Südbadens einen Proteststreik durchzufüh - Entschließung mit der beabsichtigten Preis - lassen und die Arbeit einzustellen .“
ren und öffentliche Protestkundgebungen zu

Unterbindet die Brotpreiserhöhung :
Gemeinsames Handeln der Werktätigen notwendig

Freiburg . (EB) Die neue Teuerungswelle der Bonner MUlionärsregierung hat in erhöhung und erklären sich darin mit dem
den Kreisen der sfidbadischen Werktätigen eine Protestbewegung hervorgerufen . Aus
allen Teilen des Landes , aus den Betrieben und Gewerkschaften häufen sich die Mel¬
dungen , daß die südbadische Arbeiterschaft nicht gewillt ist , der weiteren Verelendung
tatenlos zuzusehen .
In einer außerordentlichen Sitzung samt - Verhältnis zu den Preisen stand , durch diese

lieber Geschäftsführer der Industriegewerk - Maßnahme noch mehr geschmälert wird .“
schäften und der Bezirksleiter des DGB . v
Südbaden verurteilten die anwesenden Ge- Kein Vertrauen mehr ZU den
werkschaftsfunktionäre einstimmig jede Ver- Kegierungen

Beschluß des DGB. die Arbeit einzustellen ,
solidarisch . In der Resolution heißt es :

krieg , wenn nicht in der . Deutschen Demo¬
kratischen Republik unter der Führung

, , . . . . . . . , ... . . der SED eine starke Kraft des Widerstan -
schen Wirtschaft durch die früheren Ver- des diese Gefahren bestünde , wenn

veranstalten , falls heute der Brotpreis her¬
aufgesetzt wird , wie es in einer Besprechung
zwischen den Gewerkschaften , dem Land¬
wirtschaftsminister Kirchgäßner und den
Vertretern der Bäckerinnung angedeutet
wurde .

Beschließt Kampfmaßnahmen
trauensleute des Naziregimes nach dem _ _
Willen der amerikanischen Monopolkapi - Kräfte m

“
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talisten ist vollzogen Das Ruhrgebiet , aus t€rklasse zusammengefunden hätten , um
dem deutschen Wirtschaftskorper herausge - auf dem durch das Potsdamer Abkommen

Offenburg . (EB) Der erweiterte Vorstand eine Steigerung der Preise unterbinden ^ n
n
n̂ n

S° I
lle

1“
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der Industriegewerkschaft Oeffentliche Dien - können . Union unter amer ikanischer Regie einbe - 1 “ e Weg d Wlederh erstellung der Ein

. . . . . . .
b! schl0

J
ß einstimiräg , den Kreisausöchuß zogen und unserem Volke entrissen wer -

Einsatz auch der letzten gewerkschaftlichen Offenburg der Gewerkschaften aufzufordem , ln WaldsHut dtreue besemossen den Die deutsche Friedenswirtschaft wird
Kampfmittel ! eine außerordentliche Waldshut . Alle Betriebe im ganzen Kreis durch Demontagen geschwächt und unse - ^ änhän ^ r? Freund

“
sch

“
aft

*
und

Freiburg (EB) Wir erwarten deshalb defBerirk ^ einzu? Waldshut werden heute früh 6 TBir von der rem Volk eme ungeheure Schulden ]iast von Verbundenheit mit der Sowjetunion zurreiDurg . cr-öj „ wir f wdUB ‘ sämtlicher Betriepsrate aes rsezirnes euuu Arbeiterschaft stillgelegt werden , wenn jetzt schon über 13 Milliarden DM aufge - qi>h„rnvon seiten des Bundesvorstandes des Deut - beru fen , um konkrete Kampfmaßnahmen ge- njcht mit sofortiger Wirkung die Milch- und bürdet Der Bonner Staatshaushalt weist ^

Brotpreiserhöhungen rückgängig gemacht ein Defizit von 4 Milliarden auf , und 5,1 Der Parteitag der SED, die auch unsere
werden . Diesen Beschluß faßte , wie wir Milliarden direkte und indirekte Besät - Partei ist , wird über den Weg zur Rpt-
von der Nebenstelle Säckingen des Kreis - zungskosten hat die westdeutsche Bevöl- tung Deutschlands Klarheit schaffen , die
ausschusses Waldshut des DGB erfahren, . kerung jährlich zu bezahlen . Die Lasten Veränderungen der politischen , wirtschaft¬

sich nicht in der DDR die patriotischen

heit und Unabhängigkeit ganz Deutschlands
zu erkämpfen und den Frieden gemein¬
sam mit der gewaltigen Weltfront der Frie -

schen Gewerkschaftsbundes , daß alle not - gen dje Teuerungswelle zu beschließen ,
wendigen Schritte eingeleitet werden , um
eine weitere Verschlechterung des Lebens - Südbadens Betriebsarbeiter kampfbereit
Standards des werktätigen Volkes zu unter -

Kandern . (EB) Die Tonwerke in Kan -
bindem Dabei äarf auch wr der Einsetzung voiTzir ^ ^ ^ Arbeitern eine

“
äm

''
Freiteg

“"
tagende Konferenz

"
der dieser

”
Kontributionen sollen die breiten « eben «nd kulturellen Lage des demokra -

der letzte g^ rk ^ afthdien Kampfmittel ^ ib^ ndig ^ egen diePreis - Spitzenfunktionäre der Gewerkschaften und Massen der arbeitenden Menschen im Ge- tischen Teils unseres Vaterlandes deutlich

Ä ÄX S . aS in IMrfcbsräte to K« ,** . bi « der Bundesrepublik trugen auf Kosten (Fortsetzung eut Sette 2.

der Landesbetriebsrätekonferenz der IG der MOS Rheinfelden beschlossen die Arbei -
Chemie _ Papier — Keramik . ter selbständig , am Dienstag einen einstün -

Die Betriebsräte stellen darin fest : „Die digen Proteststreik durchzuführen . In den
am 13 7 in Freiburg stattgefundene Be- Betrieben Singens herrscht ebenfalls ge-

triebsrätekonferenz der chemischen Industrie waltige Empörung über die Preisstagerung
protestiert mit aller Schärfe gegen die beab - bei der Arbeiterschaft . In den Großbetne -

sichtigte Erhöhung der Brot - , Milch- und ben Fitting und Fahr werden diese Woche
Fettpreise Die Betriebsräte stellen fest , daß Belegschaftsversammlungen durchgefuhrt ,
der Reallohn der schon bisher in keinem um über die Maßnahmen zu beschließen , die

Taidschon vor dem Fall
USA-Interventionisten au! dem Rückzug vor koreanischer Volksarmee

Tokio . (EB., Beuter u. Ins ). Nach der Bildung von drei Brückenköpfen auf der Süd¬
seite des Kum -Flusses , setzte der Vormarsch der koreanischen Volksarmee gegen Taid -
sefaon ein. Der stärkste Vorstoß erfolgte im Westabschnitt der Front am Kum -
Fluß . Die amerikanischen Verteidigungsstellungen sind hier umgangen und damit von
der koreanischen Volkarmee ausmanöveriert worden . Taidschon steht unmittelbar vor
dem Fall .

Acht Munitionsschiffe in Portsmouth
in die Luft geflogen

Portsmouth , (dpa ) Nach den schweren Explo¬
sionen , die den britischen Kriegshalen Ports-

' raouth am Freitagabend erschütterten, wurde am
Samstagvormittag eine umfassende geheime Un-

Explosionen
seien .

auf Sabotageakte
(Nach Reuter)

Amerikanisches Flugzeug abgestürzt

tersuchung des Unglücksfalles eingeleitet . Bei den gestiegen war , ist in

Innsbruck . Ein amerikanisches Flugzeug
Typ F 47, das am Freitag vom Flugplatz
biberg bei München zu einem Uebungsilug

Die amerikanischen Interventionisten er¬
kennen die Gefährlichkeit ihrer Lage , die
durch die nach Süden und Südosten zu einer

zurückzuführen weiten Umfassungsbewegung ausholdnde
koreanische Volksarmee für sie entstanden
ist . Das amerikanische Hauptquartier muß
die Erfolge der koreanischen Volksarmee
zugeben und spricht von einem eigenen
„Zurückweichen .“ Taiku ist zur neuen
Hauptstadt der Marionettenregierung er -

der Zivilbevölkerung
fordernd .

zahlreiche Opfer

vom
Neu*
auf-

Flugzeugverluste der Amerikaner
Flugzeuge der koreanischen Volksarmee

haben in einem Luftkampf mit mehr als 20
USA-Maschinen , zwei amerikanische Bom¬
ber vom Typ B 17 und ein Jagdflugzeug

flogen acht Munitionsleichter der britischen Ma- sucht hatte,
rine in die Luit . Die in der Nähe Beschäftigten retten ,
konnten sich rechtzeitig in Luftschutzbunkern in
Sicherheit bringen , so daß keine Personenverluste
zu beklagen sind .

Die Hafenarbeiter und Matrosen , die bei der
Verladung der Munition eingesetzt waren , hatten
sich zuvor eidlich verpflichten müssen , über das
bei den Verladearbeiten Gesehene nichts auszu¬
sagen.

sich durch

- - — ~ - Axctupbotmit , lici iuaiiuuuvkwuiv5is . iuug ^ < M » t # • / v < # t 0 •den Oetztaler Alpen abge - kIärt word en . Die amerikanischen Invasi - tfft » ftffeqSprflflfmfWf
Explosionen , die schweren Schaden anrichteten , stürzt . Der Pilot kam ums Leben , obwohl er ver- onstruppen folgen auf ihrem Rückzug dem .

Fallschirmabsprung zu Fluchtweg Syngman -Rhees nach Taiku . Der
' und die Remilitarisierung West -

(Nacb afP > Weg von Taidschon nach Taiku führt durch deutscfalands!
die koreanische Zentralgebirgskette nach ^ ^ — m—
Südosten . Im Mittelabschnitt der Front ist
dieser Weg von Einheiten der koreanischen
Volksarmee bereits bedroht , denn diese nä¬
hern sich Kumtschon .

Explosion in einer saarländischen
Benzolanlage

Saarbrücken , (dpa) ln der Benzolanlage der
Haiberger Hütte in Saarbrücken-Brebacb ereig¬
nete sich in der Nacht zum Samstag eine Explo¬
sion. Eine Halle, in der 50000 Liter Benzin la¬
gerten , brannte völlig ab . Zur Zelt der Explosion
waren glücklicherweise nur zwei Arbeiter in einer

Der Kommandant von Portsmouth . Admiral Sir Nebenanlage . Es gelang der Saarbrücker Feuer-
Algernon Willis , erklärte am Samstagvormittag , wehr , den Brand zu lokalisieren . Als Ursache der
es bestehe kein Grund für die Annahme , daß die Explosion wird Blitzschlag vermutet.

An der Ostküste hält der Vormarsch der
Volksarmee ungehindert an und füfirte ge¬
stern zur Ueberrennung der feindlichen
Stellungen .

Die amerikanische Luftwaffe bombardiert
weiter Städte und Dörfer des Landes , unter

abgeschossen , wird in einem Kommunique
des Oberkommandos der koreanischen
Volksarmee mitgeteilt . Am gleichen Tage
verloren die Amerikaner über der westkore¬
anischen Hafenstadt Intschen ein Bomben¬
flugzeug vom Typ B 25. Die Flugzeuge der
koreanischen Volksarmee schützen den Vor¬
marsch der Infanterie an allen Fronten
und greifen den Feind jederzeit in der Luft
und am Boden an .

Im Zuge der ’
weitläufigen Umfassungsbe¬

wegung zur Isolierung der im Kum-Bogen
stehenden amerikanischen Truppen , setzte
die koreanische Volksarmee den am Frei¬
tag am Ostflügel der Mittelfront begonne¬
nen Vormarsch auf Haentschong , 65 km
nordwestlich Taichun , und Andong , rund 60
Kilometer nördlich Taiku , fort .
Amerikanische Soldaten demonstrieren In

Seoul
Amerikanische Soldaten , die sich in korea¬

nischer Kriegsgefangenschaft befinden , ver¬
anstalteten im befreiten Seoul eine Protest¬
kundgebung gegen die Aggressionspolitik ih¬
rer eigenen Regierung . Die Kriegsgefange¬
nen führten Plakate mit sich , auf denen die
USA-Imperialisten angeprangert werden ,
weil sie die amerikanische Jugend für ihren
reaktionären Raubkrieg mißbrauchen .
Koreanische Bevölkerung unterstützt ihre

Armee
Pjoengjang . (EB .) . Mit einer großangeleg¬

ten Sammelaktion für den Bau von Pan¬
zern und Flugzeugen für die koreanische
Volksarmee , beantwortete die Bevölkerung
von Pjoengjang den Aufruf des Oberkom¬
mandierenden der Armee , Kim Ir Sen, den
Befreiungskampf nach Kräften zu unter¬
stützen . Nach Beginn des Ueberfalls durch
die USA-Aggressoren ist in den Fabriken
und Bergwerken des Landes ein Kampf um
die Erhöhung der Produktion im Gange.
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Verteidigt die deutsche Presse !(Fortsetzungvon Seite 1)
machen, die Erfahrungen und Erfolge der
bisherigen Arbeit umreißen und die Auf¬
gaben zur Vollendung des Begonnenen im An demselben Tage , an dem in Washing - Der Krieg in Korea wird gegen das Volk ierten Hochkommission gegen die kommu-
Kampf um die Neuordnung gegen alle ihre ton Mr. Truman den Kongreß ersuchte, die geführt, gegen das von Nordkorea, das nistische Presse beschlossen worden sind ,
Gegner festlegen. Der Weg und der Kampf Summe von 89 Millionen Dollar für die seine neue demokratische Ordnung vertei- riditen sich gegen alle Zeitungen in West-
der DDR um die Einheit und Unabhängig* Durchführung eine» „Feldzuges der Wahr- digt, die Errungenschaften der Boden- deutschland , die für die Herstellung
keit Deutschlands ist der einzige Weg, der heit“ gegen den Kommunismus zu bewilli - reform und des Uebergangs der Industrie
unser Volk vor der Gefahr des Untergangs gen , beschloß die alliierte Hochkommission in die Hände des Volkes , gegen die Bevöl-

in Frankfurt gegen die „fortgesetzte Ver- kerung im Süden des Landes, die um
letzung des Pressegesetzes Nr. 5 der Hoch¬
kommissare“ nunmehr mit Verwaltungs¬
maßnahmen vorzugehen und Maßnahmen
gegen „weitere Vergehen der kommunisti¬
schen Publikationsorgane“ zu ergreifen. Die
Nachricht über die. Forderung auf Bewilli¬
gung der 89 Millionen Dollar steht inmit¬
ten von Aeußerungen des Präsidenten Tru¬
man über den amerikanischen Krieg in
Korea. Es handelt sich dabei also um einen
Schritt in diesem Kriege , und es ist ein Teil
der Rüstungen zu weiteren Kriegen über¬
haupt.

bewahren kann . Wir fahren aus den west,
deutschen Ländern mit dem Entschluß nach
Berlin, um $us den Berichten , den Ver¬
handlungen und Diskussionen des 3. Par¬
teitages der SED zu lernen, die dort ge¬
faßten Beschlüsse zu studieren und Kraft
zu gewinnen für den Kampf um eine bes¬
sere Zukunft unseres Volkes.

Wir werden noch mehr als bisher auch
in Südbaden alle Männer und Frauen, die
um das Schicksal unseres Vaterlandes be¬
sorgt sind , gleichgültig welcher Weltan¬
schauung sie sich zurechnen , gleichgültig
welcher sozialen Schicht sie angehören,
zusammenführen ' zu einer geschlossenen
Front des nationalen Widerstands gegen
die Spaltungs- , Kolonisierungs - und Kriegs -
Politik des anglo -amerikanischen Imperia¬
lismus und seiner deutschen Handlanger.
Wir werden nicht müde werden, die Be¬
trugsmanöver der Bonner Regierung und
der rechten SPD-Führer zu entlarven und
die Massen der einfachen Menschen durch
geduldige Aufklärung über die Folgen der
falschen Politik der Marshallplan-Parteien
vor dem Irrweg bewahren, auf den sie ge¬
stoßen werden sollen .

Unser Volk will keinen Krieg , es will
den Frieden , seine Einheit und Souveräni¬
tät Es will ohne die Besatzungsmächte
sein Leben aufbauen aus eigener Kraft,
befreit von der doppelten Ausbeutung der Kriegskoalition erhob erneut Anspruch auf
in- und ausländischen Monopolkapitalisten , die Besiedlung des Sudeten- und Karpa-
befreit von der ungeheuren Schuldenlast tenlandes mit Deutschen . Diese Gebiete ha-
des Marshallplans, befreit von der Ang6t ben niemals zu Deutschland gehört , sie
der Vernichtung durch einen Atombom - wurden von Hitler durch einen räuberischen
benkrieg. Es kommt darum darauf an, daß ueberfall besetzt. Köhler setzte sich mit
wir auch in Südbaden die breite nationale dieser Erklärung afich im Aufträge der
Front der Arbeiter und Bauern, der weit- SPD -Fraktion für die Einholung der all¬
sichtigen Kaufleute und Unternehmer, der deutschen Ansprüche und die Wiederholung
wissend gewordenen Intellektuellen

tschechoslowakischen Republik ein . Selbst
verständlich zollten ihm die alten und die

diese Forderungen kämpft , gegen Nord
und Süd , die gemeinsam für die Ein¬
heit des Landes , gegen die Unterdrük-
kung durch die Gutsbesitzer - Clique des
Syngman Rhee kämpfen und gegen das
amerikanische Invasionsheer sich vertei¬
digen .

Die Maßnahmen gegen die kommunisti¬
sche Presse, die von den Hohen Kommis¬
saren am Donnerstag beschlossen wurden,
sind schließlich und endlich gegen alle
deutschen Zeitungen in den Westzonen ge¬
richtet. Die Maßnahmen, die von der Alli-

nistischen Zeitungen unterdrückt. Es folg¬
ten ihnen sogleich nach Görings Reichs¬
tagsbrand die sozialdemokratischen Zei¬
tungen, es folgten ihnen alle anderen Zei¬
tungen, soweit sie nicht widerspruchslos
vor dem Hitlerterror kapitulierten, sich den

die Herstellung der Nazis auslieferten oder verkauften. Und
Einheit Deutschlands auf demokratischer Wie es mit den Zeitungen ging , die nicht
Grundlage sich einsetzen . den Nazis sich übergaben, die nicht den

Der Beschluß der Alliierten Hochkommis - Nazis hörig waren , so erging es allen de-
sion, gegen die kommunistische Presse mit mokratisch gesinnten und für den Frieden
Verwaltungsmaßnahmen vorzugehen und kämpfenden Deutschen . Die Kommunisten
einzelne Redakteure mit Gefängnis bis zu waren die ersten , die

.
in die Konzentra-

fünf Jahren oder mit Geldstrafen bis zu tlonslager und Gefängnisse wanderten. Und
10 000 DM zu belegen , fällt in die Tage , da dann wurden von den Nazis verfolgt und
infolge der Politik der Protektorats-Regie - eingekerkert , gefoltert und gemordet . So-
rung Adenauer die Verteuerung wichtigster zialdemokraten, Katholiken und Protesten-
Lebensmittel herbeigefuhrt ist.

Eine Erfahrung, die das deutsche Volk
gemacht hat , lehrt es , daß man die Kom¬
munisten schlägt , wenn man das Volk in
seiner Gesamtheit treffen will . Im Januar
des Jahres 1933 wurden erst die kommu-

Bonn in den Fußstapfen Hitlers
Präsident des Bonner Scheinparlaments imitiert erneut Hermann Göring

Bonn . (EB) Dr . Erich Köhlerv der Präsident des Bonner Scheinparlaments , hielt es
für angebracht, vor Eintritt in die Tagesordnung der Freitag-Sitzung selbst einmal eine
der vielen chauvinistischen Erklärungen zu verlesen , die im Bonner Bundestag als Er¬
satz für eine nicht vorhandene außenpolitische Entscheidungagewalt so beliebt ist. Er
gab die Erklärung ab , für die neue Kriegskoalition von Dr . Schumacher Uber Pferd-
menges und Euler bis zu den alten Faschisten Richter und Doris.
Diese politische Üßemeinschaft beauftragte Fisch hysterisch an : „Schweigen Sie von

Köhler gegen den Freundschaftsvertrag zu Demokratie, von der Sie keine Ahnung ha -
protestieren, der von der Regierung der ben !“ Wie der intime Beziehungen zum
DDR mit der Regierung der tschechoslowa- Weingeist unterhaltende Vorsitzende des
kischen Republik geschlossen wurde. Die Bonner Spalterparlaments selbst die Demo¬

kratie auffaßt, bewies er kurze Zeit spä¬
ter . Walter Fisch hatte sachliche Vorschläge
zur Beseitigung der Not in Nordhessen,
speziell für den Sontraer Kupferbergbau,

gemacht . Als er eine Minute länger als die
ihm zugestendenen drei Minuten gesprochen
hatte, drohte Köhler zur KPD -Fraktion ge¬
wandt, in Zukunft bei Ueberschreitung der
Redezeit mit scharfen Maßnahmen, „vor
deren Anwendung ich nicht zurückscheuen
werde.“ Köhler fühlte sich augenscheinlich
durch den Beschluß der Hohen Kommissare
vom vorhergehenden Tag , \ schärfer gegen
die kommunistische Presse vorzugehen, in
seiner , den Kriegsverbrecher Hermann Gö¬
ring kopierenden Geschäftsführung be¬
stätigt. Göring ’s Methoden führten in die
Zellen des Nürnberger Militärtribunals,
sein Bonner Imitator wird auch keine tau¬
send Jahre diktieren.

Warum Kurzarbeit bei der Bundesbahn ?
und s» s» Bonn . (EB) Bei der Beratung einiger An- dit von 350 Mill . DM . Um der Bundesbahn

lim Air , r , c „ « iri,Hni » ii « c T * h * n i n mit
gegenüber der

träge , die zusätzliche Kredite für die Bun - sofort zu helfen , forderte er vom Bundestagder um ein neues kulturelles Leben inmit- tschechoslowakischen Republik ein . Selbst- *_ «__*»_ j __ :- j, . — „„ _ , ,_ . _ _ . ..ten des Verfalls der untergehenden bür¬
neuen Faschisten im Bundestag begeister¬
ten Beifall.

gerlichen Welt besorgten geistigen Men¬
schen zu schaffen . Das wird uns deshalb
gelingen, weil hinter dem gleißenden
Schimmer einer künstlich errichteten, über- Als Abgeordneter Walter Fisch (KPD)
ladenen Fassade sich die Trümmerwüsten daraufhin das Wort zu einer Erklärung
zerschlagener Hoffnungen unseres Volkes verlangte , verweigerte ihm Köhler dies mit
auf einen wirklichen Neuanfang verbergen, der Erklärung , däß es in seinem Ermessen*
weil die breiten Massen auch in West- stünde in solchen Augenblicken eine Wort¬
deutschland einen Ausweg ins Freie su- meldung entgegenzunehmen. Als die KPD-
chen , eine Antwort fordern auf die Frage: Fraktion ihm daraufhin zurief: „Das ist
Wie kommen wir in enger Gemeinschaft Ihre Demokratie!“ erinnerte sich Köhler,
mit den friedliebenden Völkern zu einer der fünf Tage vorher in Köln über die „gei-
Neuordnung unseres Lebens , die allen Ar- stigen Grundlagen der Politik“ gesprochen
beit und eine menschenwürdige Existenz hatte , seines Vorbildes Hermann Göring ,
sichert und unserem Volk eine friedliche $er als Reichst.agspfäsident Hausknechts -
Zukunft gewährleistet. mäniefen entwickelte und schrie Walter

desbahn forderten, damit diese Aufträge an
die Waggon- und Lokomotivindustrie er¬
teilen könne, warf der SPD -Abgeordnete
Dr . Bleis die Frage auf . warum die Bun¬
desbahn Kurzarbeit eingeführt habe, da
doch in kurzer Zeit der Reparaturanfall bei
ihr nicht mehr zu bewältigen sei . Dr . Bleis
hatte anscheinend übersehen, daß es »ein
Fraktionskollege, der Abg . Jahn , gleichzeitig
Vorsitzender dös Eisenbahnerverbandes
war, der ln Gemeinschaft mit dem Ver¬
kehrsminister Seebohm und dessen Staats¬
sekretär, Prof. Frohne, die Verkürzung der
Arbeitszeit vereinbart hat . Bleis und seine
Fraktion taten so . als ob sie nicht mehr
wüßten, daß Jahn diese , heute selbst dem

die Streichung ihrer Abgaben an den all¬
gemeinen Etat , nicht nur für das laufende
und für die kommenden Jahre , sondern auch
die Streichung der gestundeten Beträge für
die zurückliegenden .

Hilfsmaßnahmen der Regierung
der DDR

für die Opfer des Eisenbahnunglücks bei
Zwickau

Berlin . (EB) Auf der Strecke Zwickau —
Aue ereignete sich ein schweres Eisenbahn¬

ten , die sich gegen die Hitlerdiktatur, die
gegen den räuberischen Krieg sich wen¬
deten.

Die Maßnahmen, die von der Alliierten
Hochkommission gegen die kommunistische
Presse beschlossen worden sind , sind ge¬
gen das ganze Volk gerichtet . Das ganze
Volk muß also auch eines der elementar¬
sten Grundrechte, die Pressefreiheit, die in
dem Bonner Grundgesetz verbürgt ist, ver¬
teidigen, es muß die demokratische Presse
verteidigen, in den Betrieben, in den Ge¬
werkschaften, in Stadt und Land muß es
seine Stimme erheben.

Die Presseleute in Westdeutschland , die
Redakteure und Verleger haben ein ganz
besonderes Interesse an der Verteidigung
der Rechte , die ihnen im Bonner Grund¬
gesetz verheißen sind . Sie haben bei den
Demontage-Stopp-Prozessen Anfang dieses
Jahres in Hannover, die eine besondere
Etappe im Kampf gegen die Presse waren,
ihre Stimme zum Protest erhoben. Jetzt,
wo neue Schläge gegen deutsche Zeitungen
angekündigt sind , müssen sie erneut und
erst recht zur Verteidigung des geschrie¬
benen und gedruckten Wortes zusammen¬
stehen.

Feldzug der Wahrheit? Aber es ist wahr,
daß in deutschen Betrieben Kriegsmaterial
hergestellt wird. Eine Zeitung, die diese
Wahrheit ihren Lesern bekannt gab , „Un¬
ser Tag “

, ist deshalb verboten worden . Es
hätte die Arbeiter zum Streik veranlassen
und die Sicherheit der Besatzungstruppen
gefährden können, hieß es in der Begrün¬
dung. Ein zweites Verbot traf „Unser Tag“,
als diese Zeitung vom Friedenstreffen der
Jugend bei Bingen wahrheitsgemäß be¬
richtet hatte . Und „Neues Leben “ ist ver¬
boten auf unbestimmte Zeit im Zusammen¬
hang mit Vorfällen die nach der Aufdek -
kung der Vorbereitung von Sprengungen
an der Lorelei als Teil der Kriegsvorberei¬
tungen sich ereigneten.

Die Wahrheit ist, daß unser Volk schwere
Lasten trägt infolge der Vorbereitung eines

Unglück , dem 20 Tote und mehr als 50 Ver - neuen Krieges , während wir noch inmitten
letzte zum Opfer fielen . Der Minister für
Verkehr und Reichsbahndirektor Reike -

Abg . Bleis so unsinnig erscheinende Ver- meyer begaben sich sofort an die Unglücks -

Warum zahlen wir mehr?
Die B£s&tztwgskosten und KriegSTOrbereitutigeii

einbarung, vor wenigen Monaten im Bun¬
destag als einen wohlüberlegten gewerk¬
schaftlichen Erfolg anpries. Die Eisenbah¬
ner sollten sich über die widersprechende

stätte , um die Hilfsmaßnahmen zu leiten.
Die Regierung der DDR spricht den Ange¬
hörigen der Opfer ihr tiefempfundenes Bei¬
leid aus. Die zuständigen Ministerien ha-

Auffassung der, SPD -Abgeordnqten ihre ei- ben unverzüglich Maßnahmen zu treffen,in W Ostdeutschland geneii kritischen Gedanken machen und um den Hinterbliebenen und Verletzten die
Mannheim (FS.) Der Württembergisch-badische Landtag befaßte sich in der vergan¬

genen Woche im Rahmen der zurzeit stattfindenden Etatberatungen mit den Besat¬
zungskosten . Die Mehrheit der Abgeordneten versagte dem Antrag des Finanzausschus¬
ses, dem Voranschlag über die Besatzungskosten zuzustimmen, ihre Zustimmung.

und
' Hefftn Jahhnadi seftier'hetÄtgen Awffaseung notwendige Hilfe

'
und . Unterstützung zu ga¬

befragen. rantieren . Der Ministerrat hat eine sofor
Im Verlauf der Aussprache erklärte Mini - tige Untersuchung über die Ursachen des

von Trümmern leben, die uns der letztver¬
gangene hinterlassen hat.

Die Wahrheit ist, daß es keine Brotpreis¬
erhöhung und keine Erhöhung des Mar¬
garinepreises geben würde, wenn Deutsch¬
land eins wäre , wenn in ganz Deutschland
die antifaschistisch-demokratische Ordnung
herrschte, die in der Deutschen Demokra¬
tischen Republik fest begründet ‘Ist: - :n

Dfe '■'Wahrheit ist, daß unsär 1 deÜi£ihes
Volk den Frieden so dringend nötig

Die Veranschlagung der Besatzungslasten
für die westdeutsche Bevölkerung erfährt
in diesem Jahre eine wesentliche Aenderung
gegenüber früher . Eine Veränderung, die
jedoch keineswegs eine Erleichterung, son¬
dern das Gegenteil bringt Die Besatzungs¬
kosten in Höhe von 4,55 Milliarden Mark
für das gesamte Gebiet Westdeutschlands
werden vom Bundeshaushalt getragen. Sie
machen für die US-Zone 1,5 Milliarden aus ,
wovon 375 Millionen auf das Land Würt¬
temberg-Baden entfallen. Von diesen 375
Millionen muß Württemberg-Bagen 10 Pro¬
zent, das sind 37,5 Millionen Mark, selbst
tragen.

Die Vertreter der Parteien der amerikani¬
schen Politik in Westdeutschland ereifern
sich zwar heftig in den Länderparlamenten
über die Verteilung der gesamten Besat¬
zungslasten auf die einzelnen Länder, aber
keineswegs über die Höhe der Belastung
des deutschen Volkes selbst .

Der Bevölkerung kann das Verrechnungs¬
verfahren der 4,55 Milliarden eigentlich
gleichgültig sein , zahlen muß sie so oder so.
Die Besatzungslasten für Württemberg-Ba¬
den waren im vorigen Jahr mit 345 Millio¬
nen Mark veranschlagt, am Ende waren 20
Millionen mehr verbraucht. In diesem Jahre
betragen sie 375 Millionen . Warum zahlen
wir mehr, trotz aller Versprechungen einer
Senkung, die bislang gemacht worden sind ?

Die Versorgung der DPs ist seit 1 . Juli
dieses Jahres von der IRO in deutsche Hände
übergegangen. Das Faulenzerleben dieser
Landsknechte kostete uns im vorigen Jahre
56 Millionen , die im Etat für Besatzungs¬

kosten eingeordnet waren . Nunmehr faulen¬
zen sie zum Großteil zu Lasten der deutschen
Fürsorgestellen — aber die Besatzungskosten
sind deshalb um keinen Pfennig weniger
geworden, sondern um 30 Millionen mehr
veranschlagt als im vorigen Jahre , wenn/
es am Ende bei dieser Summe bleibt .

Wofür zahlen wir mehr? Es ist nicht er¬
sichtlich aus dem Etat , denn er enthält im

ster Seebohm , die Bundesbahn brauche in Unglücks angeordnet. Der Zugverkehr auf 5ra)lc!^ ^e<̂ es
. i

ant^er
i
e un^ es

den nächsten zehn Jahren , um wieder kon- der Strecke Zwickau — Aue wurde wieder " en amerikanischen Krieg m Korea
aufs tiefste verurteilen und verabscheuenkurrenzfähig zu werden, jährlich einen Kre- aufgenommen .

Nationale Front ln Japan
KP Japan ruft zur Bildung einer nationalen demokratischen Front auf

Tokio. (EB) Zur Bildung einer nationalen
demokratischen Front gegen den Krieg,
gegen den wiedererstehenden Faschismus
und für die nationale Unabhängigkeit des

als Nachschubbasis für derf Interventions¬
krieg in Korea benutzen.

„Die USA-Imperialisten und ihre japani¬
schen Helfershelfer“ , heißt es in dem Auf¬
ruf , „versuchen unter Ausnutzung des

muß, daß es alle Kräfte zusammenfassen
muß , damit nicht das eigene Land zum
Schauplatz eines neuen Krieges wird, da¬
mit nicht Atombomben unzählige Millionen
Menschen , deutsche Menschen vor allen
Dingen morden.

Der Wahrheit aber, die dem deutschen
Volke dient , dienen die deutschen Zeitun¬
gen , gegen die jetzt verschärfte Maßnah¬
men beschlossen worden sind . Alle Deut¬
schen müssen sich mit der bedrohten deut-

VeaticfUUHQ dtc ÛoMUMÜC Landes, fordert die Kommunistische Partei koreanischen Krieges eine friedliche Rege- sehen Presse solidarisieren. Der Wahrheit,
. Japans das japanische Volk in einem Ap- lung der japanischen Frage erneut hinaus- deren Wert sich nicht in Millionen Dollars

pell auf. In dem Appell wird darauf hin- zuschieben , unser Land vollends in eine ausdrücken läßt , muß ihre Stimme bewahrt
gewiesen , daß sich Japan heute in einer Kolonie und einen Militärstützpunkt zu bleiben. Ein jeder Deutsche verteidige dietödlichen Gefahr befindet, daß die Imperia- verwandeln und zugleich -wieder ein mili- bedrohte kommunistische Presse, seinelisten das Land als Militärstützpunkt und tärisches faschistisches Regime einzuführen.“ scharfe Waffe.

Gegensatz zu früher keine Detaillierung der
Gesamtsumme mehr. Aber die Bevölkerung
hat ein Interesse daran , dies zu wissen.
Ueberall in Westdeutschland sind militäri¬
sche Vorbereitungen im Gange , die zum
Ziele haben, unser Land in einen Kriegs¬
schauplatz und damit in eine Wüste zu ver¬
wandeln. Wer zahlt die Unterminierung des
Loreleifelsens, wer die Verwandlung deut¬
schen Ackerbodens in Flugplätze und son¬
stige militärische Objekte?

Das deutsche Volk kann kein Interesse da¬
ran haben, die Vorbereitungen zur Zerstö¬
rung seines Heimatlandes für fremde Inter¬
essen auch noch mitzubezahlen. Die Besat-

Den Spaltern Deutschlands das Handwerk legen
Die Bonner Sabotage des innerdeutschen Handels muß auihören !

Die Hohen Kommissare in Westdeutsch - Sperrungen für West-Berlin, die wieder den innerdeutschen Handel auszuweiten , er-land haben ihre Zustimmung gegeben zur aufgehoben werden sollen , sind aber nicht klärte der Minister für innerdeutschenHan -
Aufhebung des Stahlembargos gegenüber das „Werk des demokratischen Berliner Ma- del , Gg . Handke, anläßlich des Abschlussesder Deutschen Demokratischen Republik, gistrats. Die Unterbrechung der Strom- und des Handelsvertrages über 3,5 Millionen DM

_ Das sogenannte Stahlembargo, das vor eini- Wasserlieferung und das Aufhören der den Vertretern von Watenstedt Auf die
songsiasten , die wir anfbringen müssen, die- Monaten auf Anordnung der Westalli- Holz- und Braunkohlen - Lieferung nach Gefahr einer neuen Blockade der Republik
nen mit dazu. Deshalb muß die Bevölkerung *€r *̂ n verhängt wurde , untersagte mit so- Westberlin ist verursacht durch die Weige- durch die Strategen des kalten Krieges hin-
nicht nur kämpfen um die Verminderung der for,üSer Wirkung den westdeutschen Unter- rung der Reuter - Verwaltung zu Verhand- weisend , sagte er : die Hohen Kommis-
Kosten für die Besatzung , sondern sie mnß uehmern die Lieferung von Stahl und Stahl- hingen mit dem demokratischen Magistrat, sare gehen dabei von ganz falschen Voraus¬
sich einreihen in den Kampf um den Ab¬
zug der Besatzung«truppen, in den Kampf
um die Einheit und Unabhängigkeit Deutsch¬
lands und um die Erhaltung des Friedens.

Nazihandlanger Gehilfe Adenauers

waren an die DDR.
Die Aufhebung der Sperre ist in vielen

Berichten und Versammlungen der west¬
deutschen Werktätigen gefordert und auch
von den Stablindustriellen immer wieder
verlangt worden. Am 9. 3. schrieb der „In-

Das Abkommen über die Stromlieferung ist Setzungen aus. Wir sind nämlich durchaus
am 30. Juni abgelaufen. Der demokratische
Magistrat hat , tun die Stromversorgung
nicht zu unterbrechen, mit dem zuständigen
Vertreter der Reuter-Verwaltung schon am
9. Juni die Verhandlungen aufgenommen.

Dr. Globke, der Nazireferent für die Vernichtung der Juden soll Ministerial -Direktor im
Bundeskanzleramt werden

dustriekurier “ : . . man wird doch in Bonn Doch die werstberliner Vertreter weigerten
kaum annehmen, daß die Industrie bei einer sich, mit dem demokratischen Magistrat zu
Aufrechterhaltung des Embargos die dann
notwendigerweise entstehenden riesigen
Verluste tragen kann“.

Der Stahl , der nicht mehr den legalen
Weg gehen konnte, wurde nun auf illegalen
Wegen transportiert . Darüber berichtet das
„Essener Tageblatt“ am 13 . April 1950 aus
London :
'

„Wie verlautet ist man der Ansicht , daß
trotz des von den Westmächten auferlegtenIn dieser großen Anfrage wurde insbeson - setze nämlich seien ein durch Paragraphen Stahlausfuhrverbotes gegenwärtig beträcht-

dere Aufklärung darüber verlangt, ob die verübter Massenmord. Wer an ihrer Anwen - bebe Mengen Rubrstahl illegal nach der Ost-
Protektoratsverwaltung Personen, die für düng mitgearbeitet habe, gehöre heute nicht *one geliefert werden .“
die „„ hc>,-,nT. “ ein« repräsentative Verwaltungsstelle. Dr. Es hat immerhin einige Monate gedauert,die nazistische Gewaltherrschaft an hervor- Globfce hat aber ^ nur die Nürnberger bis die Hohen Herren vom Petersberg der
ragender Stelle tätig waren, heute für ge- Gesetze kommentiert, sondern eis „Korrefe- Adenauer-Regierung die Erlaubnis zur Auf-
eignet halte , hohe öffentliche Aemter zu be- rent für Judenfragen“ den NS-Staatssekretär hebung des Stahlembargos gegeben haben. _ _ _ _kleiden. Vom Sprecher der KPD waren eine Stukkard begleitend, die von den Nazis über- Die Lieferungen nach der DDR werden aber tausenden Stahlwerksarbeitern den Arbeits- dustriellen müssen auch gegen den Willen

Bonn . (EB) . Die kleine Schicht der wertleutschen Konzernherren hat alle wichtigen
Verwaltungspositionen in Westdeutschland wieder mit ihren Vertrauensleuten besetzt,
erklärte Abg. Gundelach (KPD) in einer Debet‘e des Bundestages über die Personalpolitik
der Protektoratsverwaltung . Ihre politischen Beauftragten in Bonn , die Mitglieder des
Adenauer -Kabinetts , besorgten sich dazu die Zustimmung der Hohen Kommissare. Innen¬
minister Heinemann hatte in der von seinem Chef, Adenauer , übernommenen schnodde¬
rigen , nichtssagenden Art, auf eine sozialdemokratische Interpellation geantwortet.

verhandeln. Auch die Wasserlieferung ist
nur unterbrochen, weil der technische Di¬
rektor der westberliner Wasserwerke* an¬
geordnet hat, die Schieber des Wasserrohr¬
netzes zu schließen . Die Reuter-Verwaltung
weigert sich , die entnommenen Mengen zu
bezahlen . Für seit Dezember 1948 gelieferte
42 Millionen Kubikmeter Wasser ist die
Reutergesellschaft die Kosten in Höhe von
8 Millionen Mark schuldig geblieben . Es
handelt sich also nicht um eine „Liefer¬
sperre “ für Westberlin , sondern einfach um
die Verweigerung der Reuter-Verwaltung,mit dem demokratischen Magistrat zu ver¬
handeln.

Es geht der Adenauer - Regierung nicht
darum, den Stahl zu verkaufen, und damit

in der Lage , die für den Aufbau notwen¬
digen Waren von unseren Handelspartnern
im Osten und Süd-Osten zu erhalten“.

Während der Zeit der Stahl-Liefersperre
war die DDR gezwungen, den für ihre Wirt¬
schaft notwendigen Stahl aus dem Auslande
zu beziehen und schloß entsprechende Lie¬
ferverträge ab mit der Sowjetunion , Polen
und der Tschechoslowakei aber auch mit
Oesterreich, Holland und Großbritannien.
Dadurch wurde dieser Schlag , der die Wirt¬
schaft der DDR empfindlich treffen sollte ,
aufgefangen. Die westdeutschenWirtschafts¬
zeitungen geben das auch ganz offen zu .
Das „Düsseldorfer Handelsblatt“ vom 5 . Juli
schreibt:

„Die ausländischen Konkurrenten der
deutschen Stahlerzeugung haben die Zeit des
westdeutschen Embargos nicht unbenutzt
verstreichen lassen, und . . . sich in das Ost¬
zonengeschäft eingeschaltet.“

Die Regierung der DDR ist jederzeit be¬
reit , mit allen Mitteln den innerdeutschen
Handel zu fördern . Die westdeutschen In¬

ganze Reihe solcher Beamten genannt wor- fallenen und besetzten Länder besucht. Von nicht so schnell wieder aufgenommen. Erst platz zu erhalten. Sie wollen zwar den
den. Das Hauptinteresse der Debatte kon- den Stätten dieser Besprechungen lasse sich muß einmal wieder verhandelt werden. Hat Stahlindustriellen helfen, aber wichtiger für
zentrierte sich erneut auf Dr . Globke , der jedes Mal die Blutspur der ermordeten Juden man doch die Möglichkeit der Aufhebung sie ist die Fortsetzung der Sabotagepolitik,
zum Ministerialdirektor im Bundeskanzler- bis nach Auschwitz und Maidanek verfolgen, der Sperre benutzt, um Bedingungen stellen um den Aufbau der DDR zu stören. Sie ver-
amt befördert werden soll. Von diesem Dr. Heinemann, der Innenminister und der zu können. Der Leiter der (westdeutschen) suchen also wieder die demokratische Regie -
„Handlanger der Nazis“ , der einen, die CDU-Sprecher Dr. Dresbach , konnten diesen Treuhandstelle für Interzonenhandel in Ber- rung der DDR zu diffamieren durch neue
Nürnberger Gesetze verschärfenden Kom- Beststellungen nichts entgegenstellen. Dr. lin, Dr. Kaumann hat den Vertretern der Lügen und Verleumdungen . Wer solche Be¬
rnentar geschrieben hat, wurde unter betre- Heinemann mußte auf eine der anderen DDR mitgeteilt, daß die „Beschränkungen dingungen stellt, der will nicht den Handel
tenem Schweigen der Regierungsparteien Fragen antwortend zugeben , daß das Kabi- und Sperrungen für West-Berlin" aufgeho- fördern, sondern sabotieren,
und der Kabinettsmitglieder festgestellt, nett verfassungswidrige Erhebungen über ben werden müssen als Bedingung für die Im (Gegensatz zu dieser Handlungsweisedaß er sich einer „juristischen Prostitution“ die Konfessionszugehörigkeit der Beamten Aufhebung des Stahlembargos. . westdeutscher Regierungsvertreter sind die
schuldig gemacht habe. Die Nürnberger Ge- gemacht hat. Die sogenannten Beschränkungen und Bemühungen der DDR darauf ausgerichtet, gelegt werden

der Adenauer-Regierung den innerdeut¬
schen Handel ausweiten und müssen sich
dagegen wehren , daß von der westdeut¬
schen Separatregierung gestellte politische
Bedingungen den innerdeutschen Handel
erschweren. Die an die Aufhebung des
Stahlembargos geknüpften Bedingungen
sind nicht geeignet, den Handel zu fördern,
sie zeigen im Gegenteil den Wunsch, die
Spaltung Deutschlands zu vertiefen. . Den
Spaltern Deutschlands muß das Handwerk

H . H.

I
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Jetzt ist es noch Zeit
Freiburg . Ueber 1000 Unterschriften fürdas Verbot der Atomwaffe in den Daimler -

Benz -Werken in Gaggenau, 647 bei Fahr,582 bei Maggi , 416 bei Fitting in Singen . Dasist ein gutes Ergebnis.
Gerade heute, so sagten zwei Friedens¬freunde , die in einer großen Freiburger Tex¬

tilfabrik arbeiten , wo jode Minute Frauenund Kinder verstümmelt werden und ihr
Leben verlieren , ist es unsere Pflicht durch
gemeinsame Aktivität für den Frieden die
Gefahr abzuwenden. Bisher haben wir zu
wenig dafür getan. Aber heute, wo in Korea
schon Krieg ist, englische und amerikanische
Politiker den Abwurf der Atombombe for¬
dern , die USA 260 Millionen Dollar zusätz¬
lich für den Bau von Atomwaffen ausgibt,die Brüchen bei uns sprengfertig gemacht

Was sagt die Bevölkerung zur Brotverteuerung ?
Sie ziehen uns den Hungerriemen immer enger

Nur der entschlossene gemeinsame Kamp ! kann die Verschlechterung des Lebensstandards auihalten
Mannheim . Die Verteuerung der Lebenshaltung, der Wortbruch der Bundesre- Oberschicht hat es gut. Denen ist der Brot¬

gierung , die sprunghaft ansteigenden Preise für die alltäglichen Lebensmittel, hat in preis schnuppe . Das sind unsere Unfehlbaren.
t t e reunuscnaii um «ueu vmuu . wbreitesten Schichten der Bevölkerung große Beunruhigung ausgelöst , hinter der die Ob denen nicht mal ein Licht auigeht . Die ayejn W Qnje ung e;n wahrhaft freies Wirt'bewußt von Presse und Rundfunk geschürte Kriegspsychose zurücktri« . Man glaubte, haben nun gerade wieder so viel , daß sie sciiaften ermöglichen. Aber die westlichenmit dem Zauberwort Korea die Aufmerksamkeit der Massen von den innenpolitischen gute Bundesgenossen für den Ami sind . Kolonialherren und ihre Bonner Bundes -Preismanövern der kolonialen Handlanger ablenken zu können . Inzwischen setzt sich Das war wohl der Zweck der ganzen Nach- Unechte wojjen ^ anders. Nur der entsdilos-überall mehr und mehr die Erkenntnis durch , daß den preispolitischen Machenschaften stenliebe aus Uebersee . Das Volk hat das gemeinsame Kampf kann die Ver-der Bonner Protektoratsregierung nur mit praktischen Kampfmaßnahmen begegnet Nachsehen . Das kann jetzt die Koppe wieder schlechterune der Lebenslage unseres Volkeswerden kann. Unser Reporter hat Menschen aus verschiedenen Bevölkerungskreisen be- hinstrecken. Na , ich bin ^ in alter Mann, Der Kampf um höhere Löhne

Uebersee in neue Kriegsabenteuer einspan¬
nen. Sie rühren — bis jetzt noch — die
Propagandatrommeln und fabrizierenda und
dort allerdings auch Jebon Kriegsmaterial'
für den dritten Weltkrieg. Sie gaukeln den
Massen etwas von „Freiheit“ vor und ziehen
den Riemen enger und enger. Unser Volk
sehnt sich nach Unabhängigkeitund Einheit,
nach Freundschaft mit allen Völkern . Das

fragt, wie sie sich zu den Preisaufschlägen auf Brot und Fett und andere Lebensmit¬
tel stellen. Hier die Antworten:

_ _ _ _ _ aw .oun Vor einem Bäckerladen der Innenstadt stopft haben , muß man sich allerlei Kopf-
linrf iiT den Straßen "

dw
^

Schwarewäldes stauen sich die Menschen . Sie sind in eine zerbrechen machen . Schon bisher hat es
Sprenglöcher eingebaut werden, müssen wir Di£kussion geraten . Ein altes Mütterchen nur knapp für das Essen gelangt. An an-
etwas tun . Gebt uns eine Unterschriften- häIt sich sti11 auf der Seite. Ich trete heran dere lebenswichtige Anschaffungen war
liste, damit wir dieselben den Arbeitern und und frage sie< ob sie si<h nicht an der leb- nicht zu denken . Wir sollten schon lange
Angestellten unserer Abteilung vorlegen haften „Aussprache“ beteiligen wolle . Ein neue Matratzen kaufen, aber es geht einfach
können Sehr richtig handeln diese beiden raüdes Lächeln antwortet : „Wer frägt denn nicht . Und jetzt - der Brotpreisaufschlag!
Friedensfreunde. Jetzt ist es noch Zeit. Die nach uns

.
Alten? Mit meiner kleinen Rente Und das Fett und was sonst noch alles! Da~ • ■ — - - - - - - hat es bisher schon gehapert. Jetzt wird es liest man immer von den Millionen, die ver-

zwei Weltkriege genügen mir.“
Das sind Streiflichter aus dem „goldenen

Westen “ . Vor 1933 sprach man vom „Silber¬
streifen am Horizont “ — es kam Hitler und
der Krieg. Unsere „führenden Kreise “ haben
nichts gelernt und alles vergessen . Blind¬
lings lassen sie sich von den Herren aus

steht auf der Tagesordnung. Protestiert ge¬
gen das neue Hungergespenst! Wehrt Euch
gegen die Verteuerung Euerer Lebenshal¬
tung ! Verlangt , daß alle Preisaufschläge
rückgängig gemacht werden!

Ko—

Mobilisiert die Kräfte des Friedens
Ereignisse in Korea drängen die friedlieben¬
den Menschen zum handeln.

Wie ein Schatten fällt auf den gleichen

Karlsruhe. Am Donnerstagabend hielten unterstützt werde, jeder Bruch des Welt-noch viel schwerer sein , mit dem Wenigen zu baut werden, allerdings nicht im Wohnungs- <jje jm Friedensring zusammengeschlosse - friedens aber als das ungeheuerlichsteVer¬haushalten.“ bau. Wo soll das nur hinführen? “ Mein nen Organisationen auf dem Festplatz eine brechen betrachtet würde. Angesichts derIn der Gruppe befindet sich ein Prothesen- - ' ' ’ ’ —s" — ’■ - - - _ . .bau. Wo soll das nur hinführen? “ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _
Zeitraum die AtombombenkatastroDhe von *

viomesen- Mann ist parteilos. Ich will auch nichts Frikenskundgebung
'
ab .

"
ln

*
Anbetracht der Aufspaltung Deutschlands sei

“
die Verhü-

Hiroshima, bei der 80 000 Menschen in einer trageÜ -ei
I?

Kr*eSsve
j£

sebrter ’ wie die Nazis von der Politik wissen . Was . — Sind Sie gegenwärtigen kritischen Zeit hätte man tung eines kriegerischen Konfliktes oberste.
Hundertstelsekunde ihr Leben verloren.

S° sagten. Er hat seine Bilanz ge- nicht der Ansicht . — Ja , es ist wahr , die Ar- aii€rcjfngs mit einem stärkeren Besuch der nationale Pflicht Noch aus tausend Wun-
macht , „Unsere Herren da oben haben beiter sollten Zusammenhalten , dann Ware Bevölkerung rechnen dürfen. Aber nur re- den blutend erhebe das deutsche Volk seinenichts gelernt. Die kleinen Leute ziehen vieles anders. Wissen Sie , es ist eben so Jativ wen;ge scheinen sich zu der Ansicht Stimme und fordere den Frieden; denn nur

Es darf kein zweites, noch schlimmeres Hl
roshima geben . Die Menschen sollen Frieden
haben. Das Komitee der Kämpfer für den im.rner den I5^ erea ’

„
Wenn ich eine Gene - schwer , das alles zu verstehen. So dumm durchgerungen zu haben, daß man, um den im Frieden sei Fortschritt, Glück und Wohl-

Frieden hat angesichts der internationalen
gespannten Lage und der Wiederkehr des
Tages von Hiroshima am 6. 8. , die Hiro-

ralspension hätte , könnte mich der Brot- wie früher bin ich allerdings nicht mehr . Frieden « T erhalten
"

mehr tun muß, als stand , Aufbau und Kultur zu erblicken ,preis „kalt lassen“. Wir sind ja selber Auf jeden Fall bin ich nicht mehr so gut- panikartig die Kaufläden zu entleeren. Hierbei verwies der Redner auf verschie -
schuld . Wir haben sie in den Sattel gesetzt , gläubig .“

shimawoche angesetzt. Alle Friedensfreunde Das nä* ste ^ al *önnen sie mit Engelsziun-
sollen an diesen Tagen mit verstärkten redea ’ aber dan" macbe *ch dle
— - - - — - — - — . Dummheit wie am letzten 14. August.“Kräften den Kampf für den Frieden führen.
Organisiert alle friedliebenden Menschen in

Aufgabe der verschiedenen Organisationen dene Aussprüche des fortschrittlichen ver-
In der Rheinhäuserstraße begegne ich muß es sein , ihre Aufklärungsarbeit zu ver- storbenen amerikanischen Präsidenten Roo-

einem kleinen Geschäftsmann : „Bei uns steht stärken , um letztlich jene Massenbasis zu sevelt und Marschall Stalins, die sich ein -
rr U • f J „ , . aUes auf dem Kopf . Der Adenauer hat sich schaffen , die es den imperialistischen deutig für den Frieden ausgesprochen haben.

- - .. . „jJ lê ehr„ e ^er MwIaUle , sagt ein gut verrannt So eine Erholungsreise in der Kriegsbrandstiftern unmöglich machen wird , Anschließend appellierte der Redner an
Wohnungen und Betrieben sowie öffentll- geweideter Herr , der otxensichtuch aucn De- Schweiz würde unsereinem auch mal gut ihre verhängnisvollen Machenschaften fort- d ;e presse> sich ihrer Verantwortung inchen Veranstaltungen zur Unterschrift und l,atun - Wir müssen hier alles schlucken . Sehen zusetzen . solch kritischen Tagen bewußt zu sein undMitarbeit . Bildet überall, wo Gruppen von Sie , freie Wirtschaft ! Ich habe viel Arbeiter- In seiner öffentlichen Ansprache wies der sich der Sensationshascherei zu enthalten,kundschaft, Erwerbslose und einige Kriegs- Leiter der Deutschen Friedensgesellschaft, die die Lage nur noch verschärfen könne ,

opfer. Ich sehe ganz genau, was die Leute Professor Dr . Jörger, auf die unmittelbare „Wir appellieren an den gesunden Men¬
können. Alles andere als „frei“ wirtschaften . Gefahr hin , in weicher heute die gesamte schenverstand. an die Staatsmänner und
Jetzt wird es noch schlimmer. Ich habe auch Menschheit schwebt . Durch eine klare Ma- Volksvertreter , die Stimme des Volkes, die
einmal an den Marshallplan geglaubt. Das nifestation des Volkswillens müsse allen Stimme der gepeinigten Menschheit zu ver-
ist vorbei . Unser Scheinwohlstand steht auf verantwortlichen Politikern gezeigt werden, nehmen, die nur eines fordert : Rettet den
schwachen Füßen. Natürlich, eine dünne daß jeder Schritt für den Frieden nachhaltig Frieden !“ —ä—

Menschen Zusammenarbeiten oder wohnen ,
£es sich als Seifenblase entpuppt . Leider

Friedenskomitees. sind wir nur zu stark begabt, die Propa¬
ganda immergleich mit dem Löffel zu fres¬
sen . Das Erwachen ist dann um so bitterer !“

Natürlich kommt auch das Leibthema von
Radio Stuttgart aufs Tapet . Einer mur-

wr , i, __ u_ , „ melt verzweifelt etwas von „Ostzone “ . Da
*eriet « aber doch an die Falschen. Schließ-

’ kIÜ lidl haben schon einige Leute bemerkt, daßei “? man dort aus eigener Kraft arbeitet . Seit

FUtn der Woche
Capitol: „Im Zeichen des Kreuzes “

_ ■ iu *u uwn aus cigcuei . iviaii . ajuciwri . ociwußte Ideologische Beeinflussung des Be- - h . t di versorcunn der Bevölsuchers durch die vatikanische Produktion. - nem Janr ist die Versorgung der aevoi
Der Film zeigt die Barbarei der nieder¬
gehenden altrömischen Gesellschaft und das
Ausbreiten des Christentums, das einen
fruchtbaren Boden in der sozialen Verelen¬
dung der breiten Massen (Sklaven) der da¬
maligen Zeit finden mußte. Dabei stellt
uns das Drehbuch vor „historische Tat¬
sachen “, die einfach verblüffen. Selbstver-

kerung der DDR ständig im Steigen begrif¬
fen , während die Lebensmittelpreise in
gleichem Maße fallen . „Von der Hetze ge¬
gen den Osten können wir nicht satt wer¬
den “

, sagt einer, dem man die Arbeitslosig¬
keit auf den ersten Blick ansieht. „Und
jetzt wollen sie wieder Kanonenfutter aus
uns machen “, fügt er hinzu. „Was die da

Erfolgreiche Abwehr von Unternehmerangriff
Belegschaft von Frankl & Kirchner verhindert geschlossen beabsichtigten Lohnabbau

Mannheim . Durch das neue Lohnabkommen vom 1. 5. 1950 der IG Metall wurde zur Erörterung der noch unberücksichtigten
bei der Firma Frankl & Kirchner, Neckarau, Elektromaschinenbau, die Festlegung der 4 Pfennig Lohnerhöhung,neuen Akkordfaktoren akut. Bei dieser Fra" traten Differenzen zwischen Betriebsrat in der anschließenden Betriebsversamm -
und Direktion auf. Die Direktion war ünte allen Umständen bestrebt, die Kündigung ]ung beauftragte die Belegschaft den, Be-
der Akkordfaktoren (davon würden 60 Prozent der Belegschaft betroffen), welche einem triebsrat , daß bei der kommenden Verhand -
Lohnabbau gleichkommen würde , durchzuführen. Nur das einheitlicheund entschlossene hing unter Anwesenheit Direktor Schwabs
Handeln der gesamten Belegschaft —» die evtl, nicht davor zurückgeschreckt wäre, zum auf keinen Fall ein Lohnabbau eintreten
letzten gewerkschaftlichenMittel des Streiks, zu greifen?!— hat es ermöglicht , die Ge- darf . Vor allen Dingen müßten die zu-
schäftsleitungzum Nachgeben zu zwingen. Die Firma mußte sich verpflichten, die Kün- sätzlichen 4 Pfennig Lohnerhöhung mit al¬
digang der seitherigen Akkordfaktoren zuräckzuziehen . len Mitteln durchgefochten werden.

_ _ .. . . , , , ln der weiteren Diskussioni wies ein Dis-
Der Betriebsrat vertrat bei dieser Frage von der Geschaftsieitung ausweichend be- ku sio redrver sehr richtig darauf hin, daß

„A*™ VOrn^ nJT StanÄi ’ ^aQ l urd i aniwortet Man versteifte sich dort auf die es auf ^ d des harten BxistenzkWp-
Poppäa waren glücklich gewählt. Aus- ^ 5^ ÄÄÄÄÄdrucksvolif und gewaltig ist ihre Darstel- alsan e^ ächinisschwund Iit- dem ver5{orhenen 1 . öeyoltmaÄten der IG werte .Direktor, .der für diese Frage allein bU

'J L ^ ksc^ MIch orßanisiifc Nut so

läßt rna« vcwT .! «« oben im K°Pf haben' daa haben wir schon“ ‘wf r einmal erlebt , aber es könnte auch einmaletwas kosten, was der ungeheure Aufwand d kommen!“an Kulissen und Menschen beweist. Die
Kamera legt den größten Wert auf Szenen
grausamster Menschenschlachtung , die ge¬
schmacklos und abstoßend wirken in ihrer
ausgefeilten Realistik. Charles L a u g h -
t o n als Nero und Ciaudette C o 1 b e r t als

Langsam verlaufen sich die Menschen.
Ich gehe weiter. Sie sind alle voller Bitter¬
keit. Aber sind sie auch bereit zu handeln?
Gewöhnlich ließen sie sich das Gesetz des
Handelns von den „Herren da oben“ aus

lungskunst. Frederic March und die rei-, - BereitSchaft zü kämnfen ist ge- Metall, .̂ ■Kollege -Schreck, -festgelegt wurden , kompetent sein sollte , hatte sich also eiligät ‘̂ fL„ne die Schlagkraft der Belegschaft er-vnvictA PUecr , T . » fl rl ■? crnT» » ’RffV'.V.a OereilSCliail * ZU Kämpien , ist ge I011 + TomfTTortnort r%T. , ^ 1A Dnnvoni o . a» Ctc .U rtnmoAki «nl» « oruvabam _ K0lin6 CUe OCrUaglvraiL aer DeBJS &Uldzende Elissa Landi geben sich Mühe , ihre
gemeinsame Rolle überzeugend zu spielen ,‘aber nicht jeder glaubt ihnen das Märchen .

Müller: »Die Nacht hat tausend Augen “
Mein Mann hat zwar Arbeit, aber bis wir

Ein Film voller Fragen und Rätsel. Ein die Münder von unseren zwei Kleinen ge-
von Visionen geplagter Mensch besitzt die
Gabe, dank seines zweiten Gesichtes , kom¬
mende Ereignisse vorauszusehen. Bei dem
Versuch , ein Unglück abzuwenden , das ei¬
nem ihm nahestehenden Menschen droht,
wird er das Opfer seines Schicksals .

Der Streifen hat , trotz vieler Unwahr-

_ _ laut Tarifvertrag plus 10 Prozent Teuerungs- aus dem Staub gemacht und seine anwesen- K „ . , winÄ 1lnd pjn Ent-8 e
«f£ . Vinrf „ nn der 7 P ; tnnc “ c a «c~ Frau zula Se . Plus 4 Pfg . Lohnerhöhung , auch in die den Vertreter erklärten aphselzuckend , daß a

*
nirpktion bpi weiteren Lohn -”S'e amfn

v°n
r Wairthnfstrfß’

e jetzt ^ tzusetzenden Akkordfaktoren einge- die am 27. 6 . 1950 ausgesp̂ chene Kündigung LS ^ Äm ^ aß ffl? Bdegsfflt
S 'SiSJ ’ii ’S 'iffiS te jUgrdM *™. ,«««*«*« « bW- ^ SÄr s™mfi,t?n

d£e^ Ä
tva««»-» ivff«*".«* v. e.4 vtimn AvKnit aKm« Kic wi> KiäUDtc, udß &uf Grund des neuen Tsrifs vom ben müsse. wiz+itl^ n TTrairpn auch nur einen Schritt zu-

1 .5. 1950 nur die reine Tarifbasis bezahlt - Der Betriebsrat gab unmittelbar darauf rückzifweichem Nur das einheitliche Wollenwerden müsse , was praktisch einen Lohn - der Geschäftsleitung zu verstehen, daß er der Belegschaft war allein entscheidend fürabbau bedeuten würde. dieser bewußten Verzögenmgstaktik nicht den augenblicklich errungenen Erfolg .
Die Differenzen um die strittigen Akkord- n}€*ir jünger zusieht und die Verantwortung .

faktoren bestehen schon seit Ende Mai dieses drohenden Streiks der Belegschaft nicht
Jahres . Selbst durch Einschaltung der Ge- übernimmt . Stamitz - Gemeinde
werkschaft konnte mit der Firma — bei der Nach einer Vorverhandlung am 13 . Juli
nicht zum ersten Mal Schwierigkeiten dieser es am 14 . Juli endlich zu der ausschlag -

Aus dem JUvUetfe&eH
sich vonverabschiedet

Erich Riede
Mannheim. Am Freitag abend verabschie -

Veranstaltungen der KPD Mannheim
trci pucucu u« b, uuu »KKi uii- . m- Besprechung der Llti -Obleate der Betriebs UIVJlk kUu> ciotcu mai ouiwicu $&utcu uicoci ——- - - - - - ■» , . , — - ■ . ,scheinlichkeiten, durch seine sachliche , un- Wohngebiets - und Stsdtortsgruppen de* Art auftreten — keine Einigung erzielt wer- gebenden Verhandlung im Betrieb, an der dete sich die Stamitz-Gemeinae Mannneim

aufdringliche Form gegenüber anderen sei- Stadtgebietes Mannheim am Montag , 17 . 7 ., den . in einer schriftlichen Stellungnahme der Unternehmerverband der Gewerkschaft von Staatskapellmeister Erich Riede , der sei
ner genre ein gewisses Plus. 19,00 Uhr in S 3,16. versprach die Direktion am 6 . Mai die Zu- *G Metall , die Geschäftsleitungund der Be- ihrer Wiedergründung vor einigen Mona n

- . . . . . . . _ __ _ , . sammenkunft zwischen Gewerkschaft und triebsrat teilnahmen. Die Empörung der Be- die musikalische Leitung übernommen„Es gibt Dinge zwischen Himmel und Veranstaltungen der KPD Karlsruhe sammenaunu zwisuien cjewerKsoiarc una j : . „ r S . n hsi « ,.. ,, » hatteErde “ äußert einer der Hauntdarstel- n , , _ _ t , , . Untemehmerverband abzuwarten und dann legscnait natte zu dieser z.eit den Höhepunkt naue . , . „ _ , ,arae . . . . äußert einer der nauptaarsiei PoL . und org .-Leiter- Sitzung. Montag , 17 . t ^ festseleete Ergebnis in Kraft treten erreicht und sie war zum letzten entschlossen . Im Namendes Vorstandssprach Herr Forth
7., 18 Uhr, im Parteibüro . zu lassen jfe

‘
Betriebsrat war damit ein- 088 Ergebnis dieser Verhandlung — die dem verdienten Musiker den Dank der Mit¬

verstanden und darauf wurden die Verhand- der Ffnna bisher immer gefürchtet und glieder des Vereines aus und wünschte ihm
lunsen in Stuttgart aufgenommen peinlichst vermieden wurde — war die Zu- Glück in seiner neuen und verantwortungs-8 E «uigenommen. rückziehung der Kündigung der Akkordfak- vollen Stellung , welche er in Kürze in Dres -

Ohne nun das Ergebnis dieser Verhand- toren und eine weitere Bezahlung der seit- den antreten wird . Zum Andenken an seine
Heldelberg-Kircfaheim . Montag, 17. 7. 1950 , lung abzuwarten, sprach die Direktion plötz- herigen Akkordfaktoren plus 10 Prozent hiesige Tätigkeit überreichte ihm Herr Forth

20 Uhr, im „Adler“, öffentlicher Lichtbilder- lieh am 27. 6 . 1950 die Kündigung der ge- Teuerungszulage. eine gutgelungene Gruppenphotographi« der
Vortrag: „Wir waren in Berlin“. samten Akkordfaktoren mit Wirkung vom Eine gefährliche Klausel war die getrof- Kapelle des Vereins, mit ihm und Frau Riede

. . 1 . 8. 1950 aus und verstieß damit in grob- fene Vereinbarung, daß bei Rückkehr Di- als Mittelpunkt . Sichtlich bewegt dankteLionenswerte Leistung liebster Weise gegen die getroffene Verein- rektor Schwabs die ganze Tarifangelegenheit Staatskapellmeister Erich Riede für die ihmKarlsruhe, (iwb ) Von der Lebensret- barung. Die Belegschaft war durch diesen nochmals behandelt werden sollte . Vorläufig erwiesene Aufmerksamkeit. Ein kleines
tungsgesellschaft in Karlsruhe wurden in gemeinen Bruch der Vereinbarungen aufs war die Belegschaft mit der Gesamtverein- Konzert der Kapelle der Gemeinde , sowie

ler im Verlaufe der Handlung. Nicht ver¬
gessen soll man jedoch , daß es außer diesen
„unbekannten “ Dingen auch Realitäten gibt ,
die wir allzu gut kennen. So werden z. B.
durch „überdimensionale“ Betrachtungen
weder die Wohnverhältnisse in Baracken
erfreulicher, noch die Lohntüten der Arbei¬
ter voller, die Brot- , Fleisch - und Fettpreise
niedriger . . . und auch gewisse Cliquen
werden sich durch keine „höheren Erkennt¬
nisse“ bewegen lassen , ihre Aggressions¬
und Kriegspläne einzustellen.

TERMINE DER FDJ

Dies möge der Besucher auch bei diesem dieser Badesaison am Rhein insgesamt 50 höchste erregt. Der Protest des Betriebsrates barung allerdings einverstanden, verlangte einige frohe Unterhaltungsstunden beende¬
spannenden Filmstreifen bedenken. -bü- Personen vor dem Ertrinken gerettet . gegen die Maßnahme der Direktion wurde aber kategorisch eine Betriebsversammlung ten den schönen Abend .

„Da streiten sich die Leut ’ herum
Mosaik des Alltags vor ’m Friedensgericht

ti

Mannheim , (kus .) Ais Quelle allen Unrechts erscheint hn Leben des Alltags der
Egoismus . Vergessen wird dabei , durch was er bedingt ist. Die heutige Gesellschaft
hat ihn zu ihrem Gott erhoben und hält ihm täglich ungeniert unter der Losung „Freies
Spiel der Kräfte“ Prepagandareden. Im Großen ist es das Hobe Lied anf da* unge¬
hemmte Profitstreben, im Kleinen das unbedenkliche Gebrauchmachen der Ellenbogen
als Mittel der Lösung aller anftanchenden Fragen.

Unsere sozialen Verhältnisse, das Maß der Wohnungsnot insbesondere, geben dem
Daseinskampf häufig die krassen Züge des Egoismus , der sich zumeist gegen die Schwä¬
cheren austobt.

„Der Klügere gibt nach“ — dies scheint nicht zu gelten für diejenigen, die irgendeinen
„Vorteil“ wahrzunehmen sich berechtigt halten.

Für die Leidtragenden der sich häufenden Konflikten war der Wtg durch die Instan¬
zen , die zum Rechte verhelfen, bisher ein beschwerlicher . Die Friedensgerkhte kürzen
den „Formalitätenkram“ für die Bagatellstreitfälle der täglichen Praxis ab. Ihre Tätig¬
keit ist deshalb zu begrüßen.
Beim Friedensgericht, das öffentlich im

Bezirksamt tagt, gibt es Einzelrichter für
einfache zivilrechtliche Streitigkeiten bis
zum Streitwert von 150 DM. Für Straf¬
rechtsdelikte, sofern sie ein gewisses Maß
nicht überschreiten, etwa geringfügige For¬
men von Körperverletzung, Verleumdung,
Beleidigung, ist das Kollegialfriedensgericht
zuständig. Vor dem letzteren finden zunächst
immer Sühnetermine, d. h. Vergleichsver¬
handlungen statt . Erst bei deren Scheitern
wird in die öffentliche Verhandlung einge¬
treten .

Vor dem Einzelrichter erschien ein Haus¬
besitzer, der gegen zwei seiner Mieter For¬
derungen erhob. Aus einer Ruine, auf die
er nicht einmal ein Dach hatte setzen lassen,
wollte er nach einem um wenige Tage ver¬
späteten Auszug des Mieters die volle Mo¬
natsmiete in Höhe von 25 DM eintreiben.

Das Gericht wies in seinem Urteil diese For¬
derung ab . Der andere Mieter sollte für die
Zahlung an einem BKS -Schloß in Anspruch
genommen werden, obwohl davon nicht ein¬
mal in der Klageschrift die Rede war . — In
einem anderen Fall wurde die mündliche
Vereinbarung, für Lieferung und Einrich¬
tung von Tür- und Fensterrahmen 400 DM
gefordert zu haben, bestritten . Die Rech¬
nung belief sich auf einiges mehr und außer¬
dem war noch nicht alles geliefert. Der
Kläger benennt Zeugen und die Sache wird
vertagt. — Eine Mutter mit dem Kind auf
dem Arm steht einer alten , abgearbeiteten
Frau gegenüber. Unter engen Verhältnissen
geht es nicht an , daß Abfalleimer zur Be¬
lästigung anderer Hausbewohner werden
dürfen. Die alte Frau will nichts als Ord¬
nung . Mit Tränen der Wut (die zur Ein¬
sicht führen können) muß die junge Mutter

sich vom Friedensgericht über die Form der
Rücksichtnahme belehren lassen. — Ein Mie¬
ter , der seit Jahren im Voraus zahlte, ging
plötzlich , ohne dem Vermieter davon zu un¬
terrichten, zum „postnumerandum“, d. h . zur
nachträglichen Mietzahlung über . An sich
gewiß kein schweres Vergehen, das in den
schwankenden Verhältnissen begründet sein
kann. Man hielt es aber nicht für nötig,
miteinander zu reden und die Sache zu er¬
klären . In diesem Falle wäre der Haus¬
besitzer kein „Unmensch “ gewesen. Der
Mieter verpflichtet sich vor dem Friedens¬
gericht, die Juli-Miete noch im Laufe des
Monats zu zahlen und vom 1 . August an
wieder praenumerando, d. h . im Voraus. —
Wie sehr der „Mannemer Dialekt“ zu Miß¬
verständnissen führen kann , ersieht man an
folgendem Fall : man einigte sich über die
Lieferung einer „Küche “. Darunter verstand
der Lieferant ausschließlich den Küdien-
schrank, während der Kläger auch das Drum
und Dran, Tisch, Stühle etc. im Auge hatte .
Auch hier werden Zeugen benannt und die
Verhandlung vertagt.

Ein Fall von Körperverletzung beschäf¬
tigte das Kollegialfriedensgericht. Die Par¬
teien erschienen mit ihren Anwälten. Ein
Friseurgehilfe, der sich nach Einführung der
Gewerbefreiheit selbständig gemacht hatte
und durch besonders auffällige Werbung
den Unwillen eines Konkurrenten und einer
(früher mit ihm befreundeten) Konkurrentin
auf sich gezogen hatte , mußte eines schönen
Tages morgen um 7 Uhr unfreiwillig das
ehrbare Lockenhandwerkmit der Defensive

in einem ungleichen Boxkampf vertauschen.
Das Körperverhältnis der beiden Partner
war noch ungünstiger als das zwischen Wal-
cott und Ten Hoff . Konsequenterweisewich
der kleinere Friseurgehilfe vor dem gewiß
vornehm wirkenden, aber doch schlagkräfti¬
gen Inhaber der Geschäftes in der Nachbar¬
schaft langsam bis an eine bekannte Stra¬
ßenecke zurück. Ergebnis: eine ärztlich
festgestellte Platzwunde an Ohr und Auge,
die möglicherweise sogar von einem harten
Gegenstand herrühren konnte. Der ganze
Vorgang und Haßausbruch hatte eine solide
„wirtschaftliche“ Grundlage, nämlich den
Kampf des wirtschaftlich schwächeren Ge¬
hilfen, dessen Drang zur Selbständigkeit sei¬
tens der Friseurmeisterinnung nicht gerne
gesehen wurde, und eine gewisse erotische
Würze. Die boxende Partei fühlte sich täg¬
lich „genötigt“ , sich bei der aufstrebenden
Konkurrenz, d . h . vor deren Schaufenster,
nach den „neuesten“ Preisen umzusehen . So
„begegnete" man sich an jenem frühen Mor¬
gen , der schließlich zwei Mannheimer
Rechtsanwälten und dem Friedensgericht
den Nachweis seiner Existenzberechtigung
lieferte Das Gericht batte sich nicht mit
der Vorgeschichte persönlicher und wirt¬
schaftlicher Art zu befassen, sondern aus¬
schließlich mit der Frage, wer der „Angrei¬
fer“ war . Eine Zeugin , Erika, machte prä¬
zise Angaben und wurde vom Gericht für
voll glaubwürdig erklärt . Ein anderer
Zeuge berichtete von den Ausruf eines Pas¬
santen, der dem zurückweichenden Benja¬
min zurief: „Gell , sei nid so dumm, hau*
auch drauf !“ Diese Aussagen , das ärztliche
Zeugnis , und auch das Argument des An¬
walts, daß eine gewisse Provokation durch
die „Besichtigung “ der Auslage gegeben war,

daß ferner „vornehmes Verhalten “ (vom
Gegenanwalt für seinen Klienten in An¬
spruch genommen) eine Verfolgungsjagd
hätte ausschließen müssen , verfehlten nicht
den Eindruck auf das Friedensgericht, das
den Beklagten zu einer Friedensbuße von
50 Mark, den Kosten und der Ersatzleistung
für die ärztliche Behandlung verurteilte.
Die Verwendung eines Werkzeuges konnte
nicht nachgewiesen werden. Strafrechtliche
Weiterungen entfallen angesichts des guten
Leumunds des Beklagten. Somit fand eine
durch Gewerbefreiheit. Wohnungsnot , Lie-
beshader und Nachkriegsenge eingeleitete
Tragikomödie ihren friedlichen Abschluß
beim Friedensgericht.

HämorrhoidenÄör
jwta in Fülton d . Rromaiai
.Salbe u. Zäpfchen ). Tausendfach be¬währt . In Apotheken xrhältl . Protp . d .-hem . leb . Schneider . Wiesbaden 1JJ
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Neueste Sportmeldungen
Schwimmländerkampf

Tschechoslowakei — Ungarn
Nach dem ersten Tage eines SAwimm-

länderkampfes zwischen der Tschechoslowa¬
kei und Ungarn in Preßburg führen die
Gäste bei den Männern mit 50 :26, bei den
Frauen mit 36 :18 . Punkten. Einen neuen
ungarischen Rekord über 4 mal 100 m Brust
für Frauen stellten E . Novak , Killerman,
Gyenge und Karpati mit 5 :48,9 Minuten auf.
Ueber 4 mal 100 m Kraul für Frauen gab
es mit 5 :20 Min . tschechoslowakische Best¬
zeit. Das Wasserballspiel gewannen die
Ungarn mit 9 :4 (6 : 1) Toren .

Montag . 17 . Juli 1950

'Vom,

Nach 15jähriger Unterbrechung begannenam Samstag im Nürnberger Stadion die süd¬
deutschen Leichtathletikmeisterschaften, zu
denen weit über 300 Teilnehmer, darunter
eine große Zahl deutscher Meister, ausSüddeutscheOberligagibt Terminenoch nicht Rheinland-Pfalz, Hessen , Württemberg, Ba

bekannt

Diktatur der „Oberen 18“

Tour de France
Neuer Spitzenreiter bei der „Tour “

Pasotti , ( italienischer Nachwuchs ) gewann
am Sonnabend die dritte Etappe der „Tour
de France“ von Lüttich nach Lille über
232,5 km in 6 :52 :37 Stunden vor Blomme
(Belgien ) , De Muer (Ile de France) , Lamber-
tini (Italien) . Pedroni (Italien) , Gauthier
(Frankreich Südost) und De Ryck (belgischer
Adler) , alle mit der gleichen Zeit wie Pa¬
sotti . Es folgten Redolfi (Paris) mit 6 :54 :34
Stunden vor Hendrick (Belgien ) mit 6 :56 :11
Stunden . Storms (belgischer Adler) , Bram-
hitia (Frankreich Südost) und Geminiani

Kugelstoßen : Sarcevic (Jugoslawien) 15,15 (Frankreich ) , alle mit der gleichen Zeit wieMcter " Hendrick.
440 Yards : Lewis (England) 48,2 Sek . (Re- Das -gelbe Trikot“ des Spitzenreiters

. , kord eingestellt) . übernahm vom Luxemburger Goldschmidt ,
„

im
T Diskus : Kintziger (Belgien ) 46,47 Meter. der für Südost-Frankreich startende Ber-

4 -12,2 nard Gauthier mit einer Gesamtfahrzeit
von 23 :19 : 10 Stünden vor Pasotti mit
23 :19 :15 und De Muer mit 23 :21 :24 Stunden.

, , lr 1, - . A - - V >- - i1 GCh •zu laufen. Trotzdem gab es gerade während in einigen Konkurrenzen neue 220 Yards : Bailey 21,8 Sek .

Süddeutsche Leichtathletik -Meisterschaften
Einige Jabresbestleistungen aber keine internationale Klasse

Englische Leichtathletik -Meister¬
schaften

Londoner White -City-Stadion standDas

. j , - , internationalen englischen Leichtathletik'den und Bayern ihre Meldungen abgegeben Meisterschaften, an denen auch Athleten Ei”e
.

Me,le : Nankeville (England)
Die 18 Vereine der süddeutschen Oberliga hatten - Infolge eines schweren Gewitter- aus Jugoslawien, Belgien und Dänemark Minuten ,

trafen sich am Sonnabend in . Stuttgart zu JSf“ “ t ? rW ,
teilnahmen. Fünf Titel gingen ins Ausland, 100 Yards : Bailey (Trinidad) 9,9 Sek .

einer internen Arbeitstagung. Die 18 Ober- ™ ] i u gatLes
,

ge ad während in einigen Konkurrenzen neue 220 Yards : Bailey 21,8 Sek .
ligavereine des Südens bekundeten erneut zügUAê Zeiten ^ ährend Tie Leistungen aufgf tel!t wurden . Mcdooald Bai- Drel Meilen : Theys (Belgien ) 14 :09,0 Min .
SZs 'S; £* % ÄÄ ? ™ Aske“’ m Met" ' - — ™Ki derspiehunde der oferliga Süd wird * Meist<* wurden lauf der 100 Yards mit 9,6 Sekunden neuen HoAsprung: Paterson (SAottland ) 1,92 chende Kopfsteinpflaster in Belgien undendgültig auf den 20. August festgesetzt. . Die am öamsTa& ermittelt - - ’- J— — - Mp,p1 - - - '

Noch alle 116 Fahrer — eine Seltenheit
bei der „Tour de France“

, — waren am Sonn¬
abendfrüh in Lüttich zur dritten Etappe nach
Lille gestartet . Die schlechten Straßen und
das , Fahrer und Material sehr beanspru-

Termine für die kommende Spielzeit sind
bereits vom Spielausschuß des süddeutschen
Fußballverbandes ausgearbeitet werden. Sie
werden jedoch erst bekanntgegeben, wenn
mit den süddeutschen Totogesellschaften
über die Ueberlassung der Terminlisten eine
Regelung erfolgt ist . Ferner wurde auf der
Arbeitstagung die Frage des Spielsystems
der zweiten Division innerhalb des SFV er¬
örtert . Die Vertreter des SFV und die 18
Oberligavereine vertraten einstimmig die
Ansicht, daß , wie ursprünglich geplant, in
der zweiten Division nur in einer einzigen
Gruppe mit 18 Vereinen gespielt werden
soll.

Männer:
200 m : Haas, Nürnberg, 21,8 Sekunden .
1500 m : Läufer, Schwenningen , 4 :01,4 Min.
10 000 m : Metz , Eintracht Frankfurt , 31 :40,8

Minuten (Jahresbestleistung) .
Hochsprung: Koppenwallner, Münch . , 1,80 m.
Dreisprung: Waneck , München , 13,73 m.
Diskus : Hipp .Bahlingen, 47,31 m.

Frauen:
200 m : Glöckner , Frankfurt , 26,0 Sekunden.
80 m Hürden: Seonbuchner, Nürnberg, 12,0.
Diskus : Hümmer, Nürnberg, 40,63 m.
Weitsprung: Hofknecht , München , 5,62 m.
Kugelstoßen: Lehr, Frankfurt , 11,89 m .

Nordfrankreich, machte den Giganten derenglischen Rekord lief. 400-Meter-Olympia - Meter . _Sieger Arthur Wint (Jamaika) holte sich 440 Yards Hürden: Whittle (England) 55,2 Landstraße das Leben sauer,die halbe Meile in 1 :51,6 Minuten, womit Sekunden .
er die Meisterschaftsbestleistung von Otto Speer : Denley (England) 58,60 Meter.Peltzer (Deutschland ) von vor 24 Jahren Stabhochsprung : Spjernild (Dänemark) 3,80einstellte. Die Ergebnisse: Meter.
Halbe Meile : Wint (Jamaika ) 1 :51,6 Min . Hammer : Clark (England) 54,45 Meter
120 Yards Hürden: Hildereth (England) 15,2 (neuer Rekord ).

Sek . (Der Favorit Bräkman (Belgien ) Sechs Meilen : Aaron (England) 29,33,6 Min .wurde nur dritter .) (neuer Rekord ) .

Die Mainzer Regatta

Ockers gewann die vierte Etappe
Stan Ockers (Belgien ) gewann am Sonn¬

tag die 4 . Etappe der „Tour de France“
von Lille nach Rouen über 231 Kilometer
in 7 :12 :26 Stunden mit 8 Sekunden Vor¬
sprung vor Rolland (Frankreich/ Südost ) .
Dritter wurde Blomme (Belgien ) vor Mari-
nelli (Frankreich) , Goldschmidt (Luxem¬
burg) und dem Träger des „gelben Tri¬
kots“ Gauthier (Frankreich/Südost) alle

RG Flörsheim vor Kölner RV 77
im „Großen Achter“

mit der gleichen Zeit wie Rolland . Gino
1 . Senior -Einer erkämpfte sich der deutsche Bartali (Italien) belegte hinter KüblerMeister Günther Lange vor der JtG Ger- (Schweiz ) , Schotte (Belgien )

' und Bonnet
Bei idealem Wetter begann am Samstag mania 1865 Frankfurt mit einer Länge Vor- (Frankreich/Südost) den 16. Platz,

die 56. Ruderregatta des Mainzer Ruderver- Sprung vor seinem hartnäckigen Rivalen
eins , die nach der Pfingstregatta der RG Horst Wilke vom RV Hannover-Münden Ergebnis der zweiten Etappe:
Flörsheim-Rüsselsheim die beste Besetzung den Sieg. j Leoni (italienischer Nachwuchs ) 7 :02 :05

„ . . . . . . oco „ , <.„uaftp_ wllrdpn am «Snnntasvormittae be- aller in diesem Jahr ausgetragenen süd - Der zweite Regattatag Stunden ; 2. Magni (Italien) ; 3 . Bobet (Frank¬eines Segelflugweltmeisters mit 868 Punk- «
ggg von sdiönTtem Sommerwetter im und wf tdeuts* en Rudersportveranstaltun - Inl wichtigsten Rennen am Sonntag, den reich) ; 4. Kübler (Schweiz ) ; 5 . Schotte (Bel¬ten vor dem amerikanischen Meister ^ t t Neben

’
den gen aufwies . Seit vielen Jahren hat Mainz Ersten Senior -Zweier ohne Steuermann gin- gien ) ; 6. Hendrick (Belgien ) ; 7. Couvreur

McCready mit 848 Punkten und den beiden zahlreichen Vor- und ZvrisAenkämpfenver- em derartlg erstklassig besetztes Ruder- gen fünf Boote an den start . Nach 1000 m (Belgien) ; 8. Storms (belgischer Adler) ; alle
Jugoslawen Borisek mit 778 und Arbeiter dient von den beiden Entscheidungen be- df

°
ße^ iicherzahTmit 2000 Zu ' chauenThinter d| e ^ an”he*1?1^

' R
.
® Bad^ <Gerhard Slejch e Zeit wie Leoni . Es folgten ®t

,
wa ^

1?
77 - sonders die neue deutsche Jahresbestzeit dle »fsuAerzahl mit 2000 Zuschauern hinter ReiAert - Ludwolf Moritz ) eineh knappen Fahrer , unter denen sich Bartali (Italien)mit 775 Punkten . Es folgten Magnussen sonaers die neue

_
aeutscne ^ anresoesizeii den Erwartungen zurück. Vorsprung erkämpft, den sie dann gegen und der Spitzenreiter Goldschmidt (Luxem -

Nilssdn Weltmeister im Segelflug
Billy Nilsson (Schweden ) holte sich an

Samstag in Oerebro (Schweden ) den Titel

Kohlhof lief Jahresbestzeit über
. 400 m Hürden

Die süddeutschen Leichtathletikmeister-

(Schweden ) mit 774 Punkten vor Tem v°3 K^ !. Achter“ lag die RG Flörs-
schwedischen Meister und Höhenrekord- 40ft ^ Hurd€n . namhA 54A Se u d . heim -Rüsselsheim bei 500 m bereits zweiscnwediscnen Meister und wonenrekora- vorgehoben zu werden. Kohlhof lief ohne - « Kfi]n 77 ~ dphntp ihren Vor¬flieger Persson mit 730 Punkten . Nilsson ernstliche Konkurrenz. Im Hammerwerfen spnfn^ nach i 000 m auf 2«A Längen aus , umverdankt seinen Sieg seinen ausgezeichneten genügte in Abwesenheit von Wolf (Karls- überraschend klar mit drei Län-

burg) befanden, die ebenfalls alle mit der
Zeit des Siegers gewertet wurden.

Ein Vortrag über Sowjet -Sport
Ueber „Sport in der Sowjetunion" spricht

-u<;ln .. ivlu““ 1” ler Xlauaul“1“ ‘ gen .Vorsprung zu siegen . Den Wanderpreis Manfred Ewald vom Deutschen Sportaus-Wurf uber
^

50,90 m , um suddeutsAer jm £rsten Senior-Vierer ohne Steuermann schliß Berlin am Samstag, 29. Juli , im Forum
Brasilien — Spanien vor 200 000Leistungen am sechsten und letzten Flug- ruheldemMünchener Hausmann t^ reitss “ ein Wurf über 50 ,nn ~

tage, wobei er im Streckenflug die Distanz Meister zu werden.von 429 Kilometern zurücklegte, damit den
weitesten Flug des Tages erreichte. Die Die Ergebnisse am Sonntag :

_ _ ^ _ _ __
Segelflug -Weltmeisterschaften von Oerebro 400 m Hürden : 1 . Karl Kohlhof (Rotweiß rer mjt Steuermann um den Wanderpreis
waren zugleich eine erfolgreiche Bewäh- Koblenz ) 54,4 Sek . vor Georg Dengler (60 der Stadt Mainz mußte die Wenz-Mann-
rungsprobe für den noch immer nicht über- Fürth ) und Oskar Scharr (SV Feuerbach) . schaft £ er RG Flörsheim-Rüsselsheim nach Germania Frankfurt bis ins Ziel halten Schlangen der ZusAauer Kilometerlängeer-
, „„ , , , _ . .. . . . _ . 1 „ „_ 400 m wegen BruA des Stemmbrettes auf- konnte Auf den näAsten Plätzen landeten reiAt und ganz Rio gliA einer toten Stadt,troffenen deutschen Typ Weihe , ih dem Hammerwerfen: 1 . Hausmann (VfL Mün -

geben > so daß der Reiche rt - Vierer der !Ciritia “
^
Mannheta mfd

^
Rude

“
geä ?sÄ ^ si* all« in der Nähe des Stadions auf-— ajf m m La « ««« a u D 4I r, — nnnnda . _ - _ _ . L «a1 ^

Annähernd 200 000 ZusAauer füllten dasholte siA die RG Flörsheim-Rüsselsheim Maximum in der WirtsAaftshoAsAule in Municipal-Stadion in Rio de Janeiro bis auf
kampflos, da der Kölner RV 1877 kurz vor Mannheim auf Einladung der GesellsAaft den letzten Platz , während 20 000 außerhalbdem Start die Meldung zurückzog . Im Vie- nim Studium der Kultur der Sowjet-Union, der Tore gegen die Polizei randalierten, um

doA noA den Eintritt ins Stadion zu erzwin¬
gen . SAon vom frühen Morgen an hatten die

sowohl Nilsson seinen Erfolg errang,
auA die übrigen Platzsieger.

wie chen) 50,90 m vor Sebast. Mayer (VfL Mün-
Aen ) und Wolfgang Pfitze (60 MünAen).

Es gab prächtige Kämpfe auf Rasen und Matte

Mannheimer RG das Rennen unange- CoAem , während das deutsAe MeisterpaarfoAten naA Hause fahren konnte. Im von der RudergesellsAaft Speyer aufgab. Brasilien übernahm sofort das Kommando- Weitere Ergebnisse waren : und Jag meist im Angriff, so daß der spani-_ , , — - « * 1 « 1 ft 1. Jungmann-Vierer: 1. Bayer, Leverkusen sehe Torwart Tamillets bereits von Beging
TlPIltcrhp Sr h WPrath IPT1 k - /Vl f>TSTPT *Sf ! hatten 6 :37,3 ; 2. Germania Frankfurt 6 :40,4 ; 3 . Lud- an -starte ;

-besAäfügt wurde. ZunäAst hieltLytJULöHIt ; OLllWtl allllUlUV 1 1C101CX OLliCU teil wigshafener Ruderverein von 1878 6 :41,1 die spanisAe Abwehr jedoA dicht. Beiden
2. Jungmann-AAter : 1 . Ruder-Ges Trier weni8en spanisAen Angriffszügen traf Mit-

6 :18,3; 2 . Ruder-Ges. Wiesbaden-BiebriA telstürmer Zarra nur den Pfosten. Die Ueber-
Mehr als 700 Kraftsoortier darunter auA (55 31 m , 20,78 m , 9,50 m) 310 Punkten ; 2. LeiAtgewiAt : 1 . Hornfeck, Karlsruhe ; 6 :20,3 ; 3 . Germania Frankfurt 6 :22,4 . wl!rde imf",e,

r
Teilnehmer aus der Deutschen Demokrat!- Wolf , Karlsruhe , mit 305 Punkten ; 3 . Ha - 2 . Brunner, Feudenheim; 3 . SAwindt , Horn- Jnngmann-I

^ iAtgewiAts -Vieirer : l . Main- fand im | ?urm zu eng spf̂ ten
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nd
^

â r-sAen Republik, trafen siA in Ludwigs - genburger, Oggersheim, 278 Punkten . berg
. . f ’ dem ^ gTam

™
kten

^
Ind £ 17 Minute « -hafen - Friesenheim zur Austragung Altersklasse I — LeiAtgewiAt : 1 . Zren- MittelgewcAt: 1 MoAel, Koln -Muhlheim, Ge^

*
^ ^ q

3 23 ’0 ’ 3 ‘ Coctl€mer Rud er- zjelte Ademir die Führung . Die Begeistmmgder - BundesmeistersAaften im Rasenkraft - nel-
t Weiden , ( 32,88 m , 13,80 m , 6,29 m) 198 2 . SAröder , Nürnberg , 3 . Gotz , Viernheim. • , . . _ .

sport und Ringen . Die SAwerathletikab- punkten ; 2 . Maaß , FriedriAsfeld) 195 SAwergewiAt : 1 . Hering , München ; 2 . —
teilung des Sportvereins Friesen - punkten ; 3 . Helmling, Ladebnurg, 185 Hamper, Fürth , 3. IäsA , ReiAenhall .
heim war mit der Durchführung der zwei - punkten . .

Altersklasse II (45-50 Jahre )
tägigen Veranstaltung beauftragt worden _ _ . _ i BantamgewiAt: 1 . Bormann, HosbaA.

Kleine NaAriAten

der ZusAauer steigerte siA zur Ekstase, alsJair in der 22 . Minute eine erneute Vorlagevon Chico zum 2 :0 verwandelte. Zehn Minu¬ten später erzielte der brasilianisAe Links-
Altersklasse I — MittelgewiAt : 1 . SAmitt , Weltmeister im Mannschafts-DegenfeAten außen die 3 :0-Pausen-Führung. Paketeund erledigte ihre Aufgabe zur allgemeinen Ham

*
born

*"*T43 74 m
” *

06 mV 241 EedergewiAt: 1 . Gehring, Frieswiheim, der Männer wurde bei den in Monte Carlo den vor Begeisterung auf das Feld geworfenZufriedenheit. Die 20 Sportkameraden aus £ a“ n> (43’74 m ’ 16 ’60 m ’ 7 ’06 m) 241 2. LoAner , _
Schifferstadt; 3 . Fenno Bingen , stattfindenden FeAtweltmeistersAaften am wovon eins Chico traf , so daß « siA fürder DeutsAen Demokratischen Republik . . . . , LeiAgewiAt : 1 . Wenzel), HosbaA ; 2. Samstag Italien durA einen 9 :5-Sieg über kurze Zeit in ärztliAe Hilfe begeben mußte,konnten beaAtliAe Erfolge erzielen . Unter ‘ f M c SAweden belegte vor Belgien Zu diesem Zeitpunkt verpaßte der spanisAeder umsiAtigen Oberleitung des Haupt- kei , Furth , (4344 m, 17 m , 7,69 m) 248 MittelgewiAt: 1 . SAedlei , Zella-Mehli » , den dritten Platz. HalbreAte Igoa eine große Chance , als ersportwarts des DAB, Jean Fölqfeak , Q

2 ' , .5 ! wnülur ^
SAwergewiAt : 1 .

^
Welp , . .Das irisAe Davispokalpaar Hackett- dem brasilianisAen SAlußmann Barbosa in

Sportkameraden. Es wurde in allen Wett- 194 Punkten ; 2 . SAmidt , Karlsruhe, 193 BisAoff, Ansbach ; 3 . Weickel , Sonthofen. 9 :7 , 4 :6, 22 :20. sAied siA das SAiAsal der Spanier, dennbewerben heiß um den Sieg gekämpft. Die Punkten ; 3 . Harrant , Neckarau , 145,5 Pkt . SAwergewiAt : 1 . Seü, Köln ; 2 . Köpf, Im Endspiel ^ die Süddeutscile HoA- in der 56. Minute erzielte Chico auf VorlageErgebnisse waren : Altersklasse II — SAwergewiAt : 1 . Gary, FeuerbaA ; 3 . Wörner, SAifferstadt . sAul -FußballmeistersAaft siegte in Ulm die v
.
otl Ademir T°r Nummer vier und vom An-

Rauncnnrt -nroiiramnf Marburg, (37,39 m , 14,61 m , 7,31 m) 221 Universität MünAen über Frankfurt mit 7 : 1 ,
s

.
tod

.weg Ademi r Tor Nummer fünf. Zezinhop p Punkten . Der AV Trier , Titelträger von Rhein - Toren und qualifizierte siA damit für das ln der Minute BrasiliensTor NummerSenioren-FedergewiAt : 1 . FisAer , Ulm , ltersklasse II — SAwergewiAt : 1. Gary, land-Pfalz, kam kampflos in die Endrunde Endspiel um die deutsAe HoAsAulmeister - j0“ 13 I°'gen - ehe die Spanier durA Zarra in
(32,99 m , 12,52 m , 7,40 m ) 207 Punkten . Marburg, 7,69 m ; 3 . Decker , Ludwigshafen, um die deutsAe GewiAtheber - Mann - sAaft . der 72. Minute zu ihrem Ehrentor kamen.Senioren-LeiAtgewiAt : 1 . Balany , Ham - 7,17 m . ’ sAaftsmeistersAaft , naAdem der für 16. Mit Hungaria BudaDest stellt sieh am Brasilianer waren auA in der ^weitenborn, (37,98 m , 15,85 m , 7,62 m ) 231 Pkt .' Ringen — Altersklasse I (40 -45 Jahre ) Juli in Trier vorgesehene AussAeidungs- 2 . August in der SAalker Glückaufkamnf- lpei®t überlegen. Der gesamte Sturm,Senioren-MittelgewiAt: 1 . SAulz, Bay - BantamgewiAt : 1 . MeersAeidt, Wiesba- kampf gegen Essen 1880 von den Gästen bahn eine ungarisAe MannsAaff vnr 8 • *

un)erstut
.?t von Mittelläufer Danilo ,reuth , (40,86 m, 16,85 m, 8,95m ) 255,5 Pkt . den ; 2. Staib, Brötzingen. wegen MannsAafts - SAwierigkeiten abge - bisher auf ihrer Europatoumep sehr w *

e eine pr
,
ac .̂tige ?^f istung und a\lcil «ü®Senioren-SAwergewiAt : 1 . StorA , Fulda, FedergewiAt : 1 . Klein , Idar-Oberstein; sagt wurde. folgreiA war .

” ninteimannschaft paßte siA gut in das
ein .

Branö in —^
Oec Polocnodit
Roman von TICHON SJOMUSCBKIN
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62 . Fortsetzung
SAweigend holte Loß seine Pfeife hervor.

Ohne siA zu beeilen , stopfte er sie und
zündete sie an.

„Und warum sind die andern gekommen ?“
fragte er.

„AuA wir haben das SAreiben zurückge -
braAt “

, war die Antwort.
„Gut ! Legt sie auf den TisA ! Nehmt aber

zur Kenntnis, daß iA den SAamanen niAt
zum Vorgesetzten ernennen werde. Das
könnt ihr ihm bestellen .“

Alle Vorsitzenden legten naAeinander
ihre BesAeinigungen auf den TisA. Nur der

Vorsitzende des Stammessowjets von Loren,
der alte Rynteu, stand unbewegliA da und
sah alle verständnislos an.

„Und du , Rynteu, warum lqgst du dein
SAreiben niAt auf den TisA?“

„Mein SAreiben liegt zu Hause in einer
TeebüAse“

, antwortete der Alte .
„Warum hast du es denn niAt mitge -

braAt ?“
„IA bin wegen einer anderen SaAe ge¬

kommen.“
„Aha! Gut !“ freute siA Loß . „Du wirst

sAon warten müssen, Rynteu, bis wir uns
ausgesproAen haben !“

„IA kann warten“ , antwortete der Alte .
Die mit dunkelbraunen Pelzjacken beklei¬

deten Vorsitzenden standen diAt aneinan¬
dergedrängt. In ihren dunklen, windge¬
bräunten GesiAtem brannten vor Aufre¬
gung die Augen . Niemand wagte auA nur
zu rauAen .

„Genossen !“ wandte siA Loß an sie:
„Hört miA jetzt einmal an ! IA weiß , warum
ihr hierhergekommen seid . Die Neuigkeiten
umgehen auA unsre Siedlung niAt Glaubt
ihr , daß mir der alte Waal niAt leid tut?
Sehr sogar . Er war mein guter Freund. Er
war ein MensA mit großem Verständnis. Ein
guter Alter. Ein MensA mit dem Herzen
auf dem reAten Fleck.“

Die VorsitzendenhorAten auf. Loß zog an
der Pfeife und fuhr fort.

„IA will euA folgendes fragen: Starb bei
euA niemand, bevor in eueren Jarangas
diese SAreiben ersAienen?“

Die Leute sAwiegen.
„Nun , spreAt sAon !“
„Jedes Jahr starben an der Küste Men-

sAen“, hörte man eine Stimme aus der
Menge .

„Kamen auA Jäger , die vom Eis abgetrie¬
ben wurden, ums Leben?“

„Das kommt jedes Jahr vor.“
„Haben die Bären früher nie MensAen

zerrissen?“
. Wieder sAwiegen die Jäger .

Dann ging Rynteu, die Menge auseinan-
dersAiebend, zum TisA und sagte:

„IA werde spreAen . IA bin älter als ihr
alle. IA habe früher als ihr die Sonne er-
blickt . Wenn Charlie Handel trieb , fuhrt
ihr alle vor meiner Jaranga auf. Es gibt an
der ganzen Küste keine Jaranga , die soviel
Neuigkeiten gehört hätte wie meine. IA er¬
innere miA an alle Ereignisse. Jedes Jahr
zerrissen die sAwarzbraunen Bären bald den
einen, bald den anderen Hirten . Wer hat
den SAäfer TsAangu im vorigen Sommer
zerfetzt, als er in der Tundra sAlief ? Warst
du es niAt , KotAyrgyn , der diese Neuigkeitin meine Jaranga braAte ? IA habe es mit
eigenen Ohren gehört.“ Der Alte zupfte siA
am Ohr und fuhr fort : „Was seid ihr? Seid
ihr unverständige Robben ? Warum vergeßtihr so vieles ? Das ist sAleAt ! Man muß siA
an alles erinnern !“ Und der Alte ging auf
seinen Platz zurück.

Loß striA siA befriedigt den Bart und
sagte:

„Genossen ! Jemand betrögt euA . Es steht
fest, daß die Bären, noA bevor ihr diese
SAreiben hattet , auA sAon MensAen zer¬
rissen haben. IA glaube, schleAte MensAen
betrögen euA . Es sind die, die keinen ehr-
liAen Handel treiben wollen oder nur einen
solAen wie früher Charlie Rotnase und Ali-
tet. Was meint ihr? IA aber werde ihren
Handel niAt zulassen .“

Lange sAwiegen die Leute. EndliA gingKotAyrgyn zum TisA , nahm sein SArei¬ben und sagte:
„IA nehme das SAreiben wieder zurück!“
„Warte, warte , KotAyrgyn ! VielleiAtnimmst du niAt deines zurück. Man muß

aAtgeben!“
„AuA iA nehme meines . . . IA auA . . .IA auA . . .“ erklang es.
Loß suAte die BesAeinigungen heraus

und händigte sie den Vorsitzenden aus.
„Loke , wo ist Loke ? Seine BesAeinigungist übriggeblieben.“
„Lokeist weggegangen . Er will das Schrei¬

ben niAt “
, sagte jemand.

Lange unterhielt siA Loß mit den Vorsit¬
zenden . Erst gegen Abend fuhren sie zuihren Siedlungenzurück.

Spät kehrte Shukow von der Jagd zurüA ,und Loß erzählte ihm, was vorgefallen war.
„Es ist sehr sAwer für uns beide, die

ganze Küste zu erfassen“
, sagte Andrej naA -

denkliA.
„Wir brauAen Lehrer, Andrej, Instruk¬

teure , eigene Faktoreien. Die Amerikaner
sind uns darin keine Hilfe . Man muß das
Volk aufklären, den Kampf gegen die SAa¬
manen führen.“

„Das ist sAon wahr, Nikita SergejewitsA,aber das genügt noA niAt Mjt der Aufklä¬
rung allein wird man niAt weit kommen.IA glaube , daß man den Jägern vorerst
mehr für das Auge als für den Verstand
bieten muß .“

„Unsinn , das eine ist ebenso notwendigwie das andere.“
„Höre miA doch bis zu Ende an ! Sagen

wir einmal , wir würden hier ein Dutzend
Jagdboote einführen und diese 'vemünftig

verteilen . Die Gütererzeugung ist das WiA-
tigste, Nikita SergejewitsA .“

„Ja , wir haben doA sAon am Anfang des
Wnters welAe angefordert, Andrej. Man
muß siA daran erinnern , wie Rynteu sagt.VielleiAt haben wir das SAreiben niAt ge¬nügend begründet? Wollen wir doA noAmal naAsehen , was wir gesArieben haben.“

Sie fanden die „WalfisAdurAsArift “
, und

Loß las sie aufmerksam durA .
„NatürliA genügt das niAt * Man muß

sokhe SaAen ganz anders begründen. Manmuß hier einfaA sagen: Motorisierte Jagd¬boote sind die Grundlage des Neuaufbausderäußerst rückständigen JagdwirtsAaft . Holmal das Aktenbündel Nummer93 aus demSAubfaA , wir wollen das gleiA ändern. Die
Post ist hier in unserem Kasten ja gleiA beider Hand. Du meldest was FalsAes, und amEnde des Jahres faßt du diA an die Nase und
maAst es wieder gut. Sollen sie siA im Re¬
volutionskomitee des Gouvernements wun¬dem , wie sAriell wir uns im Leben der Jä¬
ger zureAtgefunden haben !“

Andrej sAüttelte sämtliAe AbsAriftender „abgegangenen“ Post auf den Boden undfahd endliA das Aktenbündel Nummer 93.
„Oeffne es vorsiAtig , damit man das neueSAreiben gleiA einheften kann !“
In der Tür ersAien der alte Rynteu .
„Wohin bist du versAwunden, Rynteu? IAwollte diA sAon suAen . Was hattest dudenn für ein Anliegen ? “ fragte Loß.
„Eine böse SaAe . Sehr böse . Rultyna istmit einer sAleAten NaAriAt zu mir gekom¬men. Charlie hat Alitet zu Gaimelkot ge-sAickt , um Mary zu holen und Jarak dieHunde wegzunehmen.“
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